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Griechenland
vor der Entſcheidung. Kriliſche Lage der Engländer in Meſopokamien.
Zur Zuckerfrage.

Le Die knappen Vorräte an Zucker einerſeits und
anderſeits die Notwendigkeit, den Futtermangel durch
reichlichen Zuckerverbrauch nach Möglichkeit auszu
gleichen, machen einen geſteigerten Anbau von Zucker
rüben und ihre Verarbeitung zu Zucker dringend er
wünſcht. Aus dieſem Geſichtspunkt heraus erklärt
Abg. Dr. Wendorff in der „Verbrauchswirtſchaft
im Kriege die Hinaufſetzung des Preiſes für Roh
Zucker netter Ernke von 12 auf 13 Mk. für den Zentner
für berechtigt, und das um ſo mehr, als die Her
ſtellungskoſten für die Landwirkſchaft weiterhin
ſteigen Denn mangels genügender Stickſtoffzufuhr iſt
mit geringeren Ernteerzeugniſſen zu rechnen, und die
ſonſt ſchon geſtiegenen Löhne und anderen Wirtſchafts
koſten müſſen ſomit für einen geringeren Ernteertrag
aufgewendet werden. Die Erhöhung des Rohzucker
preiſes iſt aber nach Wendorff für den Verbraucher
unbedenklich, da es durchaus möglich erſcheint, eine
Verteuerung des Verbrauchszuckers zu vermeiden;
denn die Raſfincrien haben. t ehr großen Ge

Wendorfetwas geringeren Nutzen auskommen.
führt hierzu aus:

„Allerdings iſt es nokwendig, daß alle Zuckerrüben
auch der Verarbeitung auf Verbrauchszucker über
antwortet und nicht verfütkert werden, wie es im
letzten Jahre vielfach geſchehen iſt geſchehen einmal
gewiß infolge der großen Futterknappheit, dann aber
auch wegen der ſchwindelnd hohen Preiſe für Futter
rüben, Cichorien und Mohrrüben, die einen Verkauf
dieſer Futtergewächſe und die erſatzweiſe Verfütte
rüng der billigeren Zuckerrüben privatwirtſchaftlich
vorteilhaft machte. Um dies für das neue Erntejahr
zu verhüten, iſt zweierlet notwendig:

Ein Verfütterungsverbot für Futterrüben, dieſes
wird um o ſicherer innegehalten werden, je mehr
dem Rübenbauer die Nebenprodukte des Rübenbaues,
die Bläkter und die Rübenſchnitzel, für den Ver
brauch in der eigenen Wirtſchaft belaſſen werden.

2. Die Feſtſetzung mäßiger Höchſtpreiſe für Futter
rüben und Mohrrüben, die ihren Verkauf und die
Verfütterung der Zuckerrüben nicht rentabel machen.
Die Höchſtpreiſe müſſen alſo unter dem wahrſchein
lichen Zuckerrübenpreiſe liegen, der ſich auf etwa
45 1,50 Mk. für den Zentner ſtellen wird. Be
rückſichtigt man, daß Futterrüben erheblich höhere
Flächenerträge geben als Zuckerrüben, ſo wäre mit
einem Preiſe von vielleicht 1,20 1,25 Mk. für den
Zentner auch dem Intereſſe des land wirtſchaftlichen
Verkäufers Genüge getan, ganz abgeſehen davon,
daß vielfach Landwirke als Käufer für Futterrüben
auftreten und auf erſchwingliche Preiſe mit Recht
Wert legen werden.
daß Landwirte nicht durch un verhältnismäßig hohe
Futterrübenpreiſe zum Verkauf der für die eigene

Viehhaltung angebauten Rüben angeregt werden und
infolgedeſſen ihren Viehſtand verkleinern müſſen oder
doch geringere Erträge an Fleiſch, Milch und Bukter
aus ihm ziehen. Ahnlich liegen die Verhältniſſe für
Mohrrüben.

Was die Cichorien anbelangt, ſo wird das Ver
fütterungsverbot aufrecht erhalten bleiben und ſtreng
durchgeführt werden müſſen, urn die Herſtellung dieſes
wichtigen Kaffee-Erſatzes ſicher zu ſtellen. Es wird
ſich einpfehlen, daß der „Kriegsausſchuß für Kaffee“
Anbauverträge mit Cichorienbrennern abſchließt und
ſich ihre Ernke, ihnen aber auskömmliche Preiſe ſichert.

Auf dieſem Wege wird es möglich ſein, Verbraucher
und Erzeuger in gerechter Weiſe zu berückſichtigen,
aber Eile ſt dringend geboten, da die Frühjahrs

beſtellung ſchleunigſt zu Ende geführt werden muß.“

Ebenſo wünſchenswert iſt es

Der Weltkrieg
Der Mancheſter Guardian“ ſchreibt in der Mittwoch

Ausgabe nachträglich zu den Reden Asquiths und Beth
mann Hollwegs: Auf beiden Seiten ſind alle primären
Hinderniſſe für eine Verſtändigung hinweggeränmt wor
den, was in jeder Beziehung den

Weg für weitere Erörterungen zwiſchen England und
Deutſchland öffnet.

Deutſchland mag jetzt einſehen, daß es zwar den Krieg
weiterführen kann, daß aber niemals ſeine politiſche
Struktur bedroht wurde und daß, wenn es mit den anderen
nachbarlich lebt, die anderen auch freundnachbarlich
mit ihm leben wollen.

Das ſollen wir aus Asquiths Rede entnehmen Eine
merkwürdige Zumutung!

Vom Heekrieg.
Das amerikaniſche Ultimatum und der Krieg

Eine Entſcheidung nach der einen oder der an
Kreiſen mißt man aber einer Tangen Beſprechung des
Kanzlers mit dem amerikaniſchen Botſchafter Gerard maß
gebende Bedeutung bei, deren Ergebnis ein langes Kabel
telegramm nach Waſhington geweſen iſt. Man glaubt
daraus den Schluß ziehen zu dürfen, daß die Lage
keineswegs ausſichts los iſt.

Der „Köln. Volksztg. zufölge erfahren die Times
aus Waſhington Die Antwort Deutſchlands wird
in dieſer Woche erwartet. Es werden vorbereitende Maß
nahmen zugunſten der in Deutſchland weilenden Ameri
kaner getroffen

Ebenſo wie man bei uns den Frieden mit
Amerika wünſcht, ſoweit es natürlich die deutſche
Ehre zuläßt, ſy auch im gmerika niſchen Volk. Die
„Morningpoſt“ erfährt unter dem 24. April aus r un
tkon? Enthuſtasmus über den Krieg mit Deutſchland gibt
es im ganzen Lande nicht, weder in der Offentlichkeit, noch
in der Preſſe. Wilſon wird von der deutſchen Preſſe
Amerikas bitter und ſcharf angegriffen. Amerika werde
durch den Krieg eine engliſche Kolonie werden und ſeine
Unabhängigkeit verlieren. Die Neue Freie Preſſe“ bringt
folgende Originalmeldung: Nach den aus Amerika in
Europa einlaufenden Berichten aus zuverläſſiger Quelle
iſt die Stimmung der Bevölkerung in den Vereinigten
Staaten nach wie vor gegen jeden Krieg. Wenn der Ab
bruch der Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Deutſchland ſtattfinden ſollte, was noch keineswegs
ſicher iſt, ſo würde trotzdem daraus nicht die Folgerung
abgeleitet werden können, daß der diplomatiſche
Streit zum Kriege führen werde.

Ent ſprechend dieſer Volksſtimmung ſind auch die Frie
densfreun de in Amerika ernſtlich bei der Arbeit
Der Rektor der Berliner Aniverſttät hat am 1. Oſtertagen
ein Telegramm aus New York erhalten, das in der
überſetzung alſo lautet: Wir Bürger der Vereinigten
Staaten von Ameriba, Vorſitzende der German Aniverſity
ague of America, möchten Ew. Magnifizenz unſeren
lebhaften Wünſch ausſprechen, daß zwiſchen Amerika und
Deutſchland der Friede erhalten bleibe Da wir beide
Länder gut kennen, fürchten wir, Deutſchland könnte die
Botſchaft unſeres Präſidenten als Heraüsforderung auf
faſſen, was ſicherlich nicht beabſichtigt iſt. Jm Gegenteil,
wir ſind übergeugt, daß die Mehrheit des amerikaniſchen
Volkes die freundſchafthichen Beziehungen e zu er
halten wünſcht, die zwiſchen Jhrem und unſerem Lan
immer beſtanden haben. Um das Unheil einer falſchen
Auffaſſung abzuwenden, bitten wir Sie, dieſe unſere An
ſicht dem deutſchen Volke zur Kentnis zu bringen.

Laut „Köln. Ztg. meldet die Daily Mail aus
Waſhington Eine Folge der Kriſe macht ſich in den
deutſchen Kreiſen Amerikas ſchon bemerkbar. Seit drei
Tagen weigern ſäch die gmerikaniſchenBankiers, Schecks guf deutſche Banken in
Empfang zunehmen

Die „Berner Tagwacht“ hebt die in Wilſons Worten
zuge tretende Geringſchätzung und unverhüllte Drohung
hervor und ſtellt den Ton der amerikaniſchen Proteſte gegen
Deutſchland und England einander gegenüber, das auf
die elementarſten Regeln der Humanität

pfeife und mit den Neutralen in einer Weiſe um
pringe, die ein Hohn auf jeden völkerrecht
rechtlichen Grundſatz ſek. Hier ſei Wilſons
Ton immer ſanfter. Noch auffälliger ſei es, daß die
engliſchen Weigerungen, die gmerikaniſchen Forderungen zu berückſichtigen ſte
ſeelenruhig hingenom men würden. Deshalb
ſei es wohl nicht zu viel geſagt, wenn man Wilſons
Drohungen weit mehr als von der Sorge um das be
drohhe amerikaniſche Lieferungsgeſchäft an den Vierver
band ausgehend bezeichnet, denn von der Abſicht, dem
Völberrecht Achtung zu verſchaffen.

Die „Neuen Züricher Nachrichten ſchreiben: Die ganze
Welt ſcheint ſich gegen die Mittelmächte aufzu
lehnen, aber auch das vermag dem guten Rechte, für
das ſie ſtreiten, keinen Ein trag zu tun, auch nicht
den Sympathien für ſie. Wenn die Aufgabe ſo geſtellt iſt,
daß die Mittelmächte nicht bloß Sieger über die Entente,
ſondern über die Welt werden müſſen, dann offenbart ſich
ein noch größerer Zug der Providenz für die künftige
Führung der Menſchheit

Engliſche Seeſtreitkräfte
an der ſlandriſchen Küſe.

ſchienen vor der ſlandriſchen Küſte zahlreiche engliſche
Streitkräfte, aus Monitoren, Torpedobootszerſtörern,
größeren und kleineren Dampfern beſtehend, welche
anſcheinend Minen ſuchten und Bojen zur Bezeichnung
von Bombardementsſtellnngen auslegten. Drei unſerer
in Flandern beſindlichen Torpedoboote ſtießen mehrfach
gegen die Monikore, Zerſtörer und Hilfsfahrzeuge vor,
drängten ſie zurück und hinderten ſie an der Fort
führung ihrer Arbeiten. Trotz heſtiger Gegenwirkung
ſind unſcre Torpedoboote unbeſchädigt geblieben. Die
engliſchen Seeſtreitkräſte haben die flandriſche Küſte
wieder verlaſſen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage

Uber die erneute Beſchießumng der belgi-
ſchen Küſte durch feindliche Kriegsſchiffe werden dem
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ folgende Einzelheiten
gemeldet Aus Vliſſingen kommt die Nachricht, daß am
Montag die belgiſche Küſte erneut bombardiert wurde.
Man konnte von Vliſſingen aus mit bewaffnetem Auge
deutlich die Kriegsſchiffe erkennen, die ihre Geſchoſſe gegen
die deutſchen Stellungen am Meere ſchleuderten. Die
deutſchen Batterien erwiderten das Feuer
kräftig. Jn dem Rauch und Qualm, der die feindlichen
Kriegsſchiffe einhüllte, ſah man die deutſchen Granaten
platzen, was bewies, daß die deutſchen Batterien
gute Treffer gemacht haben mußten. Wie lange der
Kampf dauerte, wird nicht berichtet.

Ein engliſches Geſchwader in der Nordſee.
Der däniſche Dampfer „Svend“, der mit Grubenholz

von Halmſtad nach Weſthartlepol unterwegs war, iſt mit
einem engliſchen Kriegsſchiff zuſammengeſtoßen,
das einem vorwärts gehenden Geſchwader angehörte. Der
„Svend“ erlitt ein Leck unter der Waſſerlinie und iſt
Montag abend hier angekommen.

U-Boot und Minenopfer.
Der engliſche Dampfer „Ro iſt geſunken. Elf Mann

der Beſatzung ſind gerettet.
Anſcheinend handelt es ſich um den 872 Bruttoregiſter

tonnen großen Glasgower Dampfer „Roſſe“, von dem vor
einigen Tagen ein Boot treibend gefunden würde.

„Central News“ melden aus London Der am 24. April
durch ein Unterſeeboot verſenkte Dampfer „Pariſiagna“
(7548 Tonnen) hatte eine Ladung im Werte von 24 Mil
lionen Mark an Bord

„Daily Chronicle meldet vom 24. April. Der hollän
diſche Dampfer „Berkelſtroom“ wurde von zwei
deutſchen UBooten durch Geſchützfener zum Sin ken
gebracht. Der Kommandant des UBootes ließ das
Schiff um 6 Uhr früh halten, verlangte die Schiffspäpiere
und gab der Bemannung 15 Minuten Zeit, das Schiff zu
verl gen.Kber die Verſenkung des engliſchen Dampfers
„Gold m outh“ am 31. März wird von zuſtändiger Stelle
mitgeteilt: Die Beſatzung des Dampfers wurde Zunächſtdurch einen Signalſchuß zum Verlaſſen des Schiffes auf



gefordert. Da der Dampfer dieſe e e
ieß, wurde ein Warnungsſchuß abgefeuert. Hierauf er
öffnete der Dampfer ſofort das Feuer auf
das Un erſeebool

t Treffer erhielt.
Schiff, das darauf verſenkt wurde. e
Dampfers wurden durch zwei Matroſen der engliſchen
Kriegsmarine bedient.

Nach einer Meldung der „Agentur Lloyds“ iſt die franzöſiſche Bark „Changral“ e Tonnen) am Sonn
abend morgen torpediert worden die Mannſchaft
wurde, wie man annimmt, gerettet. Der Kapitän und
16 Mann des Dampfers „Feliciana“ (4277 Tonnen)wurden durch einen Dampfer aufgenommen Nach dem

Reſt der Mannſchaft wird geſucht. Die „Feliciana“ iſt
vollkommen verloren.

Der italieniſche Dampfer „Jozſef Agoſt Föherczeg“ (2) wurde von einem Unterſeebvot verſenkt. Die
VBeſateung iſt gerettet.

Die Kämpfe an der Weſtfron'.
Die Schlacht um Verdun utd in der

WoevreEbene.
Jn den franzöſiſchen Tagesberichten

heißt es:
Weſtlich der Maas haben wir im Laufe der Nacht

mehrere feindliche Erkundungsabteilungen ſüdöſtlich von
Haucourt und nordweſtlich des Caurettes-Gehölzes er
ſtreut. Wir drangen mit Handgranaten in e a er
bindungsgräben ein und machten etwa dreißig Gefangene,
unter denen ſich ein Offizier befand. Der Feind hat die
Gegend des „Toten Mannes“ ziemlich lebhaft bombardiert.
Sſtlich der Mags und in der Woevre war die Nacht
verhältnismäßig n

Weſtlich der Maas beſchoß der Feind im Laufe
des Nachmittags heftig unſere Stellungen in der Gegend
des „Toten Mannes“. Hſtliſch der Maas und in der
re zeitweilig ausſetzende Tätigkeit der Ar
illerie.

Der Pariſer Korreſpondent des „Secolo“ macht das
Zugeſtändnis, daß die Verdunſchlacht den

großen Uberfluß der Deutſchen an Kanonen bewieſen
habe. Die Deutſchen ahmten das Beiſpiel Napoleons nach,
indem ſie die Jnfanterie ſparten und das Hauptgewicht
auf die Artillerie legten. Die Franzoſen dagegen verfügen
über größere Truppenzahl, beſitzen aber nicht die gleiche
Artillerie und ſeien deshalb zur Offenſive ge
zw ungen. Die deutſche ſchwere Artillerie ſei furchtbar
hinſichtlich der Zahl und Vollkommenheit der Geſchütze

Nach Meldungen aus Paris haben die See nicht
nur aus ihrer Küſtenbefeſtigung Geſchütze ſt ten Ka

chafft, ſondern

Die „Straßburger Poſt meldet aus Zweibrücken in
Dann In den letzten Tagen haben die Bewohner der
Weſtpfalz wiederum Gelegenheit gehabt, den Abkrans-

rit der während der leßten Vorſtöße der Deutſchen vor
erdun gefangen genommenen franzöſiſrhen Soldaten zu beobachten. Jn mehreren Sonder

zügen kamen etwa 2900 Mann durch Zweibrücken und
Homburg. Jn Zweibrücken wurden am Freitag 1200Mann geſpeiſt. Die mit Stahlhelmen und hellgrauer Uni
form ausgevüſteten Gefangenen, die noch Kampfe und
Schützengrabenſpuren an ſich trugen, ſahen größtenteils
gut aus. Sie wurden weikerkransportiert. Etwa 250
verwundete Franzoſen berührten ebenfalls in den letzten
Tagen die Weſtpfalz.

Die Marſeiller Komödie
Reiſende, die von Marſeille kommen, teilen mit, daß

die ruſſiſchen Truppen dort auf drei Dampfern ange
kommen ſind, ſchätzungsweiſe vier bis fünftauſend
Mann. Es ſind ſibtriſche Schützen, die aus Wladiwoſtot
Danennen ſind und eigentlich nach Salon iki beſtimmt

aren.
Mehrere Abteilungen ruſſiſcher Truppen lind

neben den in Marſeille gelandeten, wie der „Nouvelliſte
de Lyon“ meldet, in England eingetroffen. Sie ſollen
von hier nach Le Havre und dann weiter nach der fran
zöſiſchen Front gebracht werden.

Der Luftkrieg
Franzöſiſche und belgiſche Fliegertätigkeit.

Jn dem franzöſiſchen Tagesbericht heißt es: Jn
der Nacht vom 28. zum 24. führten unſere Geſchwader
mehrere Unternehmungen aus. 21 Granaten und 8 Brand
e en wurden auf den Bahnhof Longuyon ge
ſchleudert, 5 Granaten auf den Bahnhof von Stenay, 12
auf Truppenlager öſtlich von Dun, 32 auf Truppenlager
in der Gegend von Montfaucon und auf den Bahnhof von
Nanttllois.

Der belgi ſche Bericht beſagt: Am 283. April und in
der Nacht en 24. April haben Flugzeuggeſchwader zwei
mal den Bahnhof von Wifegen öſtlich des Waldes von
Houthoulſt bombardiert. Es wurden zuerſt dreißig
und dann achtzehn Granaten ſchweren Kalibers auf die
Gebäude des Bahnhofs u von denen viele das
Ziel getroffen haben. Alle Flugzeuge ſind unverſehrt zu
e

aut der Köln. Volksztg. meldet ein Amſterdamer
Blatt, daß am Montag drei Agriffe auf Zee
brügge gemacht wurden. Die deu l n Abwehr
kanonen waren ſehr deutlich in Holland zu hören

Her Srieg mit Stalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:
Am Südweſtrand der Hochfläche von Doberdo iſt

nach Abweiſung der italieniſchen Angriffe ziemlich Ruhe

Es entſpann ſich ein halbſtün-
diges Verfolgungsgefecht, in deſſen Verlauf der Dampfere Alsdann verließ die Beſatzung das

Die Geſchütze des

e

Sprengungen vor, vernichteten die ſchweren Minenwerfer
und kehrten nach Erfüllung dieſer Aufgabe planmäßig
wieder in ihre Gräben zurück. Jm Abſchnitt von Jagora
kam es zu lebhaften Feuerkämpfen. e

Der Gipfel des Col di Lana ſtand zeitweiſe unter
dem Feuer unſerer ſchweren Mörſer.

Dem amtlichen römiſchen Bexicht vom 25. April
entnehmen wir folgende Stellen:

Im Hochcordevole wurden neue wiederholte
feindliche nen Ag Ween den Kamm des Col di
Lan a abgeſchlagen. Auf dem Ka rſt feuerte die feind
liche Artillerie geſtern mit Geſchoſſen aller Kaliber auf
einen kürzlich von uns eroberten Schützengraben öſtlich von
Se l. Unſere Truppen haben nördlich des Selztales einendem Lindlichen Feuer beſonders ausgeſetzten kleinen Ge

ländeteil geräumt. Am Abend erneuerte der
Feind ſeiwen Angriff auf die Verſchanzungen ſüd
lich des Tales kräftig, wurde aber neuerlich energiſch ab
gewieſen.

Die Kämpfe an der Oſtfront.

Wie man in Rußland die Lage beurteilt.
Der ſchweigeriſche Preßtelegraph erhält aus beſonderer

ruſſiſcher Quelle einen Bericht, nach dem man angeſichts
der Gefahr, von Deutſchland zertrüm mert
u werden, einzig noch auf die Hilfe Englands hofft.
ie allgemeine Kriegshage auf der ruſſiſchdeutſchöſter

reichiſchen Front wird in den zuſtändigen Kreiſen der hohen
Generalität und der eingewetihten Politiker folgender
maßen beurteilt: Soldaten habe man jetzt genug. Die
Herſtellung von Geſchoſſen ſei bis auf 80 000 täglich ge
ſtiegen. Mit Flinten ſeten ſchon faſt alle verſorgt worden.
Aber auch für den Fall eines militäriſchen Erfolges hält
man eine Offenſive von wirklich großer Trag
weite für unmöglich. Wegen der Zerrüttunmg
des Transportweſens und des Mangels an
Straßen mußten ſogar Maſchinengewehre, die aus dem
Auslande nach Archangelsk gekommen ſind, dort liegen
bleiben.

Von den Fronten
melden ſämtliche Heeresleitungen keine bemerkens
werten Evreignifſe.

Pom Walkßan Kriegsſchauplatz
Serbiſche Hoffnungen.

Der ſlawiſche Journaliſt Dr. Mitkowitz hatte auf Korfu
eine Anterredung mit dem Woiwoden Putnik, dem
geweſenen ſerbiſchen Generaliſſimus. Dieſer ſagte U. a.
Zur Verteidigung einer 1200 Kilometer langen Front
hatte ich nur 230 000 Soldaten zur Verfügung und uns
gegenüber ſtand mit vernichtender Übermacht der Feind
Bei einer ſolchen Situation wäre auch ein Napoleon ver
zweiſelt. Wir aber widerſtanden zwei Monate lang und
retteten 150 000 Soldaten, die die Welt dem
e wieder kämpfend und ſiegreich ſehen
wir D.

e t eRegierung beſchloſſen die Angelegenheit des

Serbentransportes nach Saloniki
über die griechiſchen Bahnen zum Gegenſtand
freundſchaftlicher Beſprechungen ausſchließ
lich zwiſchen der ſerbiſchen und der griechiſchen Regierung
zu machen. Die griechiſche Regierung ſei im Rahmen des
Möglichen bereit, den Serben Erleichterungen zu ſchaffen,
beſtehe aber auf dem Ausſchluß der Bahnen als Trans
portmittel.

„Daily Mail meldet aus Athen: Der engliſche Ge
ſandte würde von der engliſchen Regierung benachrichtigt,
daß die Verbündeten demnächſt eine en dgültige
Entſcheidung über den Transport ſerbiſcher
Soldaten mit der griechiſchen Eiſenbahn
nach Salon iki fordern werden.

Endgültige griechiſche Entſcheidung
Aus Athen wird gemeldet Die im allgemeinen gut

unterrichtete „Heſtig“ ſchreibt: Die en dgültige Stel
lungnahme Griechenlands gegenüber dem Kriege
a in den nächſten Tagen zuerwarten. Die Ent
cheidung reife heran.

Aus Athen wird berichtet Die Regierung hat an
Frankreich und England eine Note wegen Exſatzes des
Schadens gerichtet, der bei dem Bombardement Smyrnas
und anderer kleinaſigtiſcher Küſtenorte durch die Entente
Flotte und Flugzeuge angerichtet wurde

Der kürßiſche Krieg.
Aus Mailand wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet Einerdes Corriere della Sera“ zu ſolge wird der

n Kut-el-Amara mit 10000 Mann
gls unmittelbar bevorſtehend angeſehen, nach
dem die letzten Ausfälle der Beſatzung nicht einmal die
türkiſchen Hauptſtellungen erreicht haben, ſondern bereits
vor den Vorſtellungen abgeſchlagen worden ſind.

Aus Agypten wird nach London amtlich ein Ge
echt im Bezirk von Katig, am 28. April gemeldet

Luftaufklärung ergab eine feindliche Truppenverſammlung
von etwa 200 bis 500 Mann in der Dueidar benachbarten
Wüſte. Eine Abteilung von 500 Mann machte einen heſ
tigen Angriff auf unſeren Poſten Dueidagr, wurde aber
nach dem Eintreffen unſerer Verſtärkungen zurück
geſchlagen, ließ 80 Gefangene in unſeren Händen und ver
lor, ſoweit bekannt, 40 Mann an Token. Der Rückzug des
Feindes wurde durch eine Abteilung auſtraliſcher
Truppen, die mit Flugzeugen zuſammenwirkten,
beunruhigt; der Feind hatte viele Toke durch das Feuer
der Truppen und durch die Bomben und die Maſchinen
gewehre der Flugzeuge. Das Dorf Katig, das von einer
kleinen Truppe Yeomanry gehalten wurde, wurde gleich
r durch eine feindliche Streitmacht von 3000 Mann
mit drei Feldgeſchützen angegriffen; nach heftigem Kanepf

eingetreten. Nordweſtlich von San Martino drangen
eigene Abteilungen in die feindliche Stellung ein, nahmen

zogen wir uns aus dem Dorfe zurück.

Her Krieg in den Kolonien
Neue Gefechte in Deutſch-Oſtafrika.

General Smuts berichtet: Berittene Truppen unter
General van de Venter ſehten nach einem Erfolge bei
e am April den Vormarſch fort und beſetzten
Umbugwe Bezirk Kilimandſcharoſ und Salanga.
Die kleinen Garniſonen beider Orke wurden teils gefangen
genommen, teils verkrieben. Am 17, April ſtieß man auf
den Feind, der ſich anſcheinend bei Kondoirangi ſammelt.
Der Kampf dauert fort. Die Regenzeit hat be
gonnen.

General Smuts berichtet weiter vom 28. April. Die
Truppen unter General van de Venter haben, nachdem ſie
den Feind vor Kondog-Jrangi am 19. April ge
ſchlagen haben, jenen Platz beſetzt. Es ſind Gefangene ge
macht und dem Feinde beträchtliche Verluſte eworden. Die entſeen Truppen haben ſich in der Rich
tung auf die Zentralbahn zurückgezogen.

Die ruſſiſche Proklamation an die Bulgaren.
Die von einemruſſiſchen Flugzeug auf die Stadt Sofia

ab geworfene Proklamation lautet: „Bulgaren!
rum, die größte Feſtung Kleinaſtens iſt genommen.
Mehrere Zehntauſend Gefangene, über fünfhundert Ge
ſchühe und eine beträchtliche Menge Schießbedarf ſind in
den Händen der tapferen ruſſiſchen Soldaten geblieben.
Nachkommen derjenigen, die bet Schippka und Plewna ge
fallen ſind, um Euch zu befreien und das heutige Bul
garten zu ſchaffen! Die ruſſiſche Armee verfolgt die
Trümmer der geſchlagenen türkiſchen
Armee und rückt ſiegreich vor. Wollt Jhr die Verbün
deten Euerer Erbfeinde, der Türken, bleiben? Wollt
Jhr im Bunde bleiben mit den Deutſchen und Hſter
reichern, deren Abſicht es iſt, mit Eueren Waffen und
Euerem Blute die Balkanhalbinſel zu erobern und ihren
Händlern und Spekulanten den Weg nach dem Orient zu
offnen Nein, Bulgaren, das werdet Jhr nicht wollen!
Trennt Euch von Eueren falſchen, barbaräſſchen Verbündeten! Das iſt Euere Pflicht, als
Bulgaren als Slaven und als Menſchen Die Bulgaren
dürſken dem gang anders lautenden türkiſchen Bericht denn
doch erheblich mehr Vertrauen entgegenbringen als dem
Aufruf, der in ſeiner Tendenz allzu durchſichtig iſt und die
Tatſachen allzu grob entſtellt.

S

Tolle Zuſtände im ruſſiſchen Heer
Wie dem Lok.- Ang. aus Stockholm gemeldet wird,

ſtellte der ruſſiſche Kriegsminiſter Schuwajew den Armee
kommandos einen Erlaß gegen die Locherung der
Diſziplin zu, worin es heißt „IJn der letzten Zeit
haben ſich die Fälle der Gehorſamsverweigerung in der
ruſſiſchen Armee erſchreckend gehäuft. Den S
fehlt jegliche Autorität Jhre öffentliche Verhöhnung
durch Soldaten iſt keine Seltenheit. Im letzten Mo
nat ſind 72300 tätliche Angriffe gegen Vor
geſetzte vor Gericht verhandelt, ſogar ein im Generals
rang ſtehender Offigier hat einen rangtieferenO ſf iziererſtochen. Jch ermächtige darum das Feld
gericht, bei Erkennung des Strafmaßes die Vorſchriften
des Militärſtrafgeſetzbuches um die doppelte und dreifache
Verſchärfung zu überſchreiten. Jn beſonders ſchweren
fehlen. Danm iſt jedoch die Gemehm Ung. e Kriegs
miniſteriums notwendig Der Exlaß ſchlieht „Die Locke

rung der Diſziplin macht die ruſſiſche Armee zum
Siege un tüchtig. Der Feldgerichtsbarkeit fällt ein
großer Anteil an die Wiedererneuerung der Diſziplin zu.“

Danach müſſen allerdings ganz tolle Zuſtände im ruſſi
ſchen Heere herrſchen, und es iſt begreiflich, daß ſich mit
ſolchen Heeren nicht mehr viel anfangen läßt.

aſe zur

92 g r SDolitische OAbersicht
Dänemark Der däniſche Dampfer „Oſtear“ iſt am 28,

April in Kopenhagen eingetroffen. Er mußte ſeine ganze Poſt
in Kirkwall an die engliſche Behörde abgeben außer ſieben Brief
ſäcken, die für ein amerikaniſches Kriegsſchiff in Konſtantinopel
beſtimmt waren.

Rumänien Die Nachricht mehrerer Blätter über den Rück
tritt des rumäniſchen Jinanzminiſters Coſt in es cu wird von
gut unterrichteter Seite dementiert. Der Miniſter hat einen
zweiwöchentlichen Oſterürlaub angetreten und wird ſich nach ſeiner
Rückkehr mit der Durchführung einer fünfprozentigen Renten
anleihe beſchäftigen. Bukareſter Zeitungen zufolge hat ſich
vor einigen Tagen der bekannte Staatsmann Jilipesceu im
dortigen Jockey Club dem deutſchen Geſandten gegenüber
ohne jede Provokation zueiner beleidigenden Außerung
hinreißen laſſen. Seitens der Direktoren des Klubs ſowohl
wie ſeitens des rumäniſchen Miniſters des Außeren iſt dem
Kaiſerlichen Geſandten das lebhafteſte Bedauer n über
den Vorfall ausgeſprochen worden. Desgleichen hat das offiziöſe
Organ Jndèendance Roumaine die Handlungsweiſe des Herrn
Jilipescus in einem längeren Artikel vom 20. d. M auf das
ſchärfſte verurteilt Filipescu iſt bekanntlich ein von Rußland
gekaufter Gegner Deutſchlands.

Nordamerika Die Londoner Morning Poſt meldet aus
Waſhington vom 21. April Der japaniſche Bote

chafter überreichte beim Staatsdepartement einen Ein
pruch gegen dasEinwanderungsgeſetz, das aſiatiſche

Einwanderer ausſchließt. Das Geſetz hat das Repräſentanten
haus durchlaufen und liegt jetzt dem Senat vor. Die japaniſche
Regierung erhebt dagegen Einſpruch, weil es gegen die Würde
des japaniſchen Volkes verſtoße und den guten Glauben der
apaniſchen Regierung in Frage ſtelle. Der japaniſche Ein
pruch hat in Regierungskreiſen eine gewiſſe Beunruhigung
hervorgerufen.

Rußland. Aus Petersburg wird gemeldet: Sänmtliche
Mühlen Kiſchinews ſtellten den Betrieb wegen Getreide
mangels ein. Die Geiſtliche Schule in Smara wurde wegen
Lebensmittelteuerung geſchloſſen. Wegen Mangel an Mon
teuren ſind die meiſten Wagen der Straßenbahn in Odeſſa un
brauchbar. Der Verkehr wurde faſt eingeſtellt.

Frankreich. Das Kriegsgericht aus Paris fällte am
Montag das Urteil eines Prozeſſs, in den mehrere Militär
ärzte ſowie Zivilperſonen verwickelt waren unter der Anſchul
digung, Soldaten vom Militärditenſt befreit zu
haben. Das Gericht verurteilte die Hauptangeklagten Dr.
Lombard zu 10 Jahren 3wangsarbeit und 3000 Jr. Geld
ſtrafe, Dr. Labor de zu 5 Jahren Gefängnis, Karfunkel
zu 5 Jahren Gefängni und 4000 Sr. Geldſtrafe 40 weitere
Angeklagte, in der Mehrzahl Soldaten, wurden zu Strafen von
6 Monaten bis zu 3 Jahren Gefängnis und zu Geldſtrafen von
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500 10000 Fr. verurteilt. Vier Angeklagte wurden freige
ſprochen.

Heutschlané.
Der Reichskanzler hatte geſtern nachmittag nochmals

eine längere Anterredung mit dem amerikaniſchen Bot
ſchafter gehabt und ſich darguf zuſammen mit dem Chef
des Admiralſtabes der Marine nach dem
Großen Hauptquartier begeben.

Zum Ableben des Generalfeldmarſchalls v. d. Goltz.
Der Generalgouverneur in Belgien widmet
in der geſtrigen Ausgabe des Militärverordnungsblattes
des Generalgouvernements in Belgien ſeinem Vorgänger
Generalfeldmarſchall v. d. Goltz einen längeren ehrenden
Nachruf. Aus Konſtantinopel wird der Frankf.
Ztg. gemeldet Uber den Transport der irdiſchen Hülle von
der Goltz ſind noch keine Anordnungen getroffen. Sowohl
der katſerliche Hof wie die Regierung wollen ihre Dank
barkeit dieſem größten Freunde der Türkei auch nach dem
Tode dauernd bewahren Es beſteht der einmütige Wunſch,
ihm in der Hauptſtadt des Kaltfats eine lette, ſeiner
würdige Ruheſtätte zu bereiten. Zur Erinnerung
an den verſtorbenen Generalfeldmarſchall v. d. Goltz iſt be
ſchloſſen worden, in der Mitte des Stambul einen
prächtigen Monumentalbrunnen zu ſeinem
immerwährenden Andenken zu errichten. Ferner ſoll eine
d ße Büſte im Gebäude des Generalſtabes aufgeſtellt
werden.

Provinz und Amgegend.
Teutſchenthal, 25. April. Jn der Nacht vom 20. zum

21. April hat gegen 12 Uhr mitternacht an der Südweſt
ecke des Gartens des Oberamtmanns Wentzel, Teutſchen
tal, ein. Kampf zwiſchen drei Wil deren und dem
Jagdſchutzbegm ten ſtattgefunden. Zwei der Wil
derer ſind entkommen, der dritte iſt durch Schläge mit dem
Gewehr im Geſicht und am Kopfe verletzt worden. Seine
Wafffe, ein 9 en e en ſein Hut und Ruckſack
ſind in den Händen des Jagdſchutzbeamten zurückgeblieben
und liegen im Amtsbureau zu Teutſchental aus. Wahr
ſcheinlich ſind die Wilderer aus Teutſchental, Steuden,
Aſendorf, Stedten, Ober und Unterröblingen. Auf ihre
Ergreifung ſetzt der Amtsvorſteher 200 Mark Belohnung
aus.

F. Artern, 25. April. Der ruſſiſche Arbeiter Kacz
marek, welcher auf dem hieſigen Rittergut in Arbeit
ſtand, ſtahl mittelſt Einbruchs einem ruſſiſchen Mitarbeiter
280 Mark und ſuchte dann das Weite

Kalbe, 25. April. Bei Dornbock ging die Feld
Pch e u ne des Gutsbeſitzers Hermann P., der ſeit einigen
Jahren ſein v n die Firma Lampe-Wedlitz ver
pachtet hat, in Flam men guf. Neben ihr ſtand ein
Strohdiemen von Roggenſtroh, der zuerſt in Flammen ge
riet. Verbrannt ſind etwa 5000 bis 6000 Zentner Stroh
außerdem waren in der e noch verſchiedene land

lüge, Walzen, Jauchenfäſſer
uſw. untergebracht, die gleichfalls ein Raub der Flammen
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Jn letzter
Roman von Otto Elſter.

5. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
St Da e a ar und n ſei Der wertie zog ihre Hand aus der ſeinigen und ſtrich ſich das wirre
blonde Haar aus der Stirn.
ch danke dir, Onkel ſagte ſie mit bebender Stimme.
„Du haſt recht, der Schmerz darf mich nicht erdrücken Jetzt
gilt es ſtark ſein! Bislang war das Leben für mich ein
Spiel dann kam die ſchreckliche e und nun der
Tod meines armen Vaters dieſe
Kindheit e e ſie hat mich um Jahre alternſie hat mit eaber auch geſtählt zu dem Kampfe, der

meiner wartet, ich nehme ihn a
Was willſt du tun? fragte Born, mit Erſtaunen ihre

ſtolze Haltung bewundernd.
„IJn die Welt gehen arbeiten und vergeſſen“, entgeg

nete ſie mit feſter Stimme, die Hand feſt guf das wogende
Herz es mit Gewalt zur Ruhe zwingend.
„Vergeſſen ſollſt du ſagte er ſanft. „Oder doch nür
im ſtiller Wehmut, in pietätvoller Errinnerung des Dahingeſchiedenen gedenken. Aber nicht im St der Welt!
Hier in meinem Hauſe ine Platz, hier ſoll deine Heimat
ſein, hier ſollſt du in ſtiller Arbeit vergeſſen, was durch
fremde Schuld an deinem Leben e er

„Die fremde Schuld iſt die meiner Eltern ſie wird
auch die meinige ſein verſetzte ſie mit ſchmerzlicher Bitter
keit. „Jch darf nicht bleiben, Onkell! Jch würde dieſe
Schuld auch auf dein Leben übertragen. Du warſt ſtets
gühig und ſreundlich n mich du haſt mich lieb gehabt
wie ein Vater, ich fühle es wohl und ich danke dir aus
tiefſtem Herzen für J Liebe. Dieſen Dank kann ich
aber nur dadurch zur Tat machen, daß ich dich verlaſſe

„Melante!“
„Man wird mit Fingern auf mich weiſen“, fuhr ſiebitter fort. „Seht, da ſt die Tochter des Verbrechers!

niſtet. Nein, nein, Onkel, ich gehe ich muß gehen!
Wohl könnte ich hier eine liebe, ſchöne Heimat finden
aber es darf nicht ſein. Laß mich meinen Weg gehen
ſeines zum Ziel, ſei es zum Verderben.“

eder Buchum

tunde hat m der
a

in hat ſie ſich bei dem reichen angeſehenen Mann einge

Halberſtadt, 25. April. Der jetzt herausgegebene Be
richt des chemiſchen Anterſuchungsämntes, der die Städte
und Landkreiſe Halberſtadt, Quedlinburg, Aſchersleben,
Wernigerode und Blankenburg n führt beſonders
Klage über die vielen Verſfälſchungen der ſoge-
nannten Liebesgabenpackungen; ein unglaublicher Wucher
ſet wamentlich mit Kaffee Tee und Schokoladenwürfeln
getrieben worden. Die Milchfälſchungen hätten mit der
Milchknappheit ſtark zugenommen, einmal ſei ſogar
Mäger ſtalt Vollmilch verkauft worden. Fleiſch Und
Wurſtkonſerven war vielfach Mehl zugeſetzt. Es ſei be
dauerlich, daß die gegenwärtige ſchwere Zeit zu ſolchen
Betrügereien ausgenüht wird. Die ſtrengſte Strafe iſt
für die gewiſſenloſen Schwindler am Platze

Königsſee, 25. April. Das achtjährige Söhnchen des
Kaufmanns Oskar Schmiedekneſcht in Herſchdorf kam
einem herunterhängenden geladenen Draht der elektriſchen
Leitung zu nahe. Durch den elektriſchen Strom wurde
das Kind auf der Stelle getötet.

Schmalkalden, 25. April. Der Landſturmmann Hein
rich Fuß aus Fambach wurde am 15. April bei der Aus
übung ſeines Dienſtes von eimem Belgier meuch
lings ermordet. Er erhielt drei Stiche, die ſeinen
Tod herbeiführten. Er hinterläßt eine Frau mit ſechs
Kindern.

Leipzig, 25. April. Am Dienstag nachmittag ereig
nete ſich im Hinterhauſe des Grundſtücks Deſſauer Str. 18
ein An fall mit töd lichem Ausgang. Drei
Maurer waren dort mit Abputzarbeiten beſchäftigt. Hier
bei beſtieg ein älterer Maurerpolier aus Hänichen im
zweiten Stock eine auf dem Gerüſt ſtehende Leiter, die er
an einem aus dem Mauerwerk hervorragenden Aufzugs
balken angebehnt hatte. Dieſer Balken, der nicht benutzt
wuürde, war in Laufe der Jahre im Mauerwerk morſch
geworden. Er brach bei dem Hantieren des Poliers plötz
lich ab; die Leiter fiel um Und der Unglückliche ſtürzte

kopfüber in den gepflaſterten Hof, wo er mit einge
ſchlagenem Schädel kot liegen blieb.

CLiteracur, Kunst und Cliesenschast
H Oſterwunder iſt der Titel eines gehaltvollen Auf

fatzes von Friedrich Huſſong in dem neueſten Heft 16 der

„Gartenlaube“. Sinnn e Gebräuche Und lhilder werden nach ihrem Urſprung und nach ihrer tie
feren Bedeutung in leuchtenden Worten de d

underGänze iſt ein r auf das Oſterwunder, das W
im Keimen, Lebendigwerden und uferſtehen an Leib und
Geiſt. Neun Abbildungen nach religiöſen Gemälden von
Rembrandt ſind beigefügt. „Die Welt der Frau“ bringt
einen Artikel von Artur Brauſewetter „Dex Oſtergedanke
und die Jrauen“. Die deutſche Mode behandelt Emma
Stropp. Wie immer ſind für die Abbildungen im Mode
teil praktiſche Schnittmuſter zu haben, die das Selbſt
ſchneidern erleichtern.

H Viener Mode.“ Das ſoeben erſchienene Heft des
großen Wiener Blattes iſt der neuen Wiener Sommer
kleidung gewidmet und bringt wieder eine Fülle eleganter
und ſchicker Modelle. Das darauffolgende Heft der
„Wiener Mode“ wird Modelle bringen, die ohne Ver
wendung von viel Stoff doch modern ſind. Die Stoff
verſchwendung der neuen Mode kann von geſchickter Hand
ſehr beſchränkt werden. Man abonnierk die „Wiener
Mode“ zum Preiſe von 4 Kr. (8,30 M per Quarkal in

ndorſerſtraße s e SDer Krieg über den Wolken. Unerſchöpflich iſt der
Weltkrieg an Betätigungen der meunſchlichen Tatkraft und
Ausdauer, an UÜberwindung von Schwierigkeiten, an die
auch nur heranzugehen früher niemand dachte. Man hat
bisher voll Staunen von den Alpenübergängen Hannibals
und Napoleons I. erzählt was ſind ſie neben dem, was
Tag für Tag im Krieg zwiſchen Hſterreich und Jtalien
geleiſtet wird! Auf jähen Steilſtürzen, vor denen in
Friedenszeiken der wagehalſigſte Touriſt zurückſchrecken
würde, ſieht man jeßt Kanonenſchlünde unabläſſig Feuer
ſpeien. Noch höher hinauf kleben die Unterſtände der
Reſervekruppen wie Schwalbenneſter an den Felswänden,
und ganz oben, auf Gipfeln, die nur noch mit Ferngläſern

alten wonach

wahrnehmbar ſind, ziehen die Laufgräben. Siebenkauſende
Fuß hoch liegen die Stellungen. Man kämpft hier über

Sie wandte ſich ab und ſah mit ſtarrem kränenloſem
Blick in die Ferne, die von trüben Nebeln verhüllt ſchien
Jeder Sonnenſtrahl ſchien gus ihrem Leben gewichen.
e e verwelkt, eine öde Wüſte, ſo hag das Leben
vor ihr.

Der Juſtizrat war tief bewegt. Wie ſollte er nun die
echten Worte finden um ihr Troſt zu ſpenden, um ſie zum
Bleiben zu bewegen? Die Worte, die ihm ſein Herz auf
die Lippen drängen wollte, durfte er ſie in dieſer Stunde
ſprechen Durſte er jetzt von der Liebe des Mannes zum

eibe ſprechen Sie nicht noch weiter von ihm entfernen?
Wenn er ein junger Mann geweſen wäre, der auf Gegen
liehe hätte rechnen können, dann würde ſeine Liebe ihr den
beſten Troſt gegeben haben. Aber er war ein gereiſter
Mann er ſtand an der Grenze des Alters wie konnte
er da zu dem kaum dem Kindesalter entwachſenen Mädchen
von Diebe ſprechen Er zögerte eine Weile, dann fragte
er mit beicht verſchleierter Stimme:

„Willſt du noch ein Wort hören, Melanie e t
Sie ſah thn fragend an.
„Du därſſt nicht von mir gehen fuhr er aufatmend

fort. „Jch habe deinem Vater verſprochen, für dich zu
ſorgen meinen Händen, meiner Sorgfalt, meiner Liebe hat
er das Schickſal ſeines Kindes anvertraut, und ſo war ein
Gott lebt, ich werde über dich wachen und ſorgen, ſo viel
in meinen Kräften ſteht. Jch will dir Vater, Freund und
Bruder ſein, nur bleibe bet mir und laß uns vereint ver
ſuchen, zu en was das Leben uns Schreckliches
gebracht hat. Laß mich für dich ſorgen, Melanie! Jch
habe es deinem Vater verſprochen

e Klang ſeiner Stimme rührte ſie. Zögernd entgeg

nete ſie Stue unrecht, wenn ich bleibe
„Du tuſt recht und gut daran unterbrach er ſie leb

haſt. „Sieh, von deiner früheſten Jugend an habe ich dich
gekannt und geliebt. And du haſt mich ja auch ein wenig
lieb gehabt nicht war, Melanite?“

Sie nickte mit dem Haupte, erſtaunt und ergriffen von
dem innigen Ton ſeiner Worte.

„Jch habe mit dir gefühlt“, e er, wärmer werdend,
fort. „Mit Angſt und Schrecken ſah ich deinen Vater Wege
gehen, die zu einem böſen Ende führen mußten. Oft habe
u ihn um deinetwillen gewarnt, oft hat er mir um deinet
w

ſeiner letzten Not an mich gewandt, ich hät

llen Anderungen verſprochen Und hätte er ſich in

den Wolken im verzweiflungsvollſten Handgemenge am
Rande ſteiler Abſtürze, die von uns wie von den Jtalte
nern gleicherweiſe die Todeswände genannt werden.“ Die
Laufgräben und Schützengräben ſind in das Geſtein ge
nagt“, Sprengſtoffe dürfen nicht benutzt werden, um dem
Feinden den Arbeitsort nicht zu verraten. Auf dem feind
wärtigen Hang des Kammes haben ſich die Leute nachts
eingraben müſſen, ohne Licht, bei Mondſchein oder
Sternenſchein, in dunklen Nächten blind tappend ſo
haben ſie ſich in die Felſen eingegraben durch Quarzadern,
durch Granit und Gneis. Dieſe Schilderungen leſen wir
in Heft 73 und 74 des „Völkerkrieg“ (Verlag von
Julius Hoffmann in Stuttgart, herausgegeben von Dr.
E. H. Baer), in denen die Kämpfe an der kärntneriſchen

Grense und die drei Jſonzoſchlachten dargeſtellt werden.
Jeder Leſer der glänzend geſchilderten Ereigniſſe wird er
ſtaunen über das, was unſere Bundesgenoſſen an der
italieniſchen Front an Entwicklung höchſter kriegeriſcher
Vorzüge leiſten und gern bekennen, daß ihre Taten am
Jſonzo den glänzendſten Erfolgen unſerer eigenen Heere
gleich zu werten ſind. Bei ſolcher Lektüre ſind uns die
ſchönen photographiſchen Bilder eine um ſo liebere Zu
gabe, als ſie uns gleichſam e Beſuch führen zu den
Kämpfern, die wir ſo ſehr lieben und hochachten gelernt

aben.
H Deutſche Kriegsklänge 1914/16, Heft 5, Feldpoſtaus-

gabe, Preis 40 Mk. Leipzig, Verlag von K. F. Koehler.
Die 58 Kriegsgedichte bieten wieder eine gute Ausleſe echt
deutſcher Volksdichtung, wie ſie die herrliche, eiſerne Zeit
hervorgebracht hat. So mögen auch dieſe deutſchen Helden

lieder, wie die vorhergegangenen der Sammlung dazu
beitragen, dranßen und daheim die Begeiſterung für die
deutſche Sache bis zum endgültigen Siege wachzuhalten
und zu ſtärken.

VPermischtes.
Luftſchiffverkehr Wien Budapeſt. Ein regelmäßiger

Luftſchiffverkehr Wien Budapeſt wird ſchon in nächſter
Zeit von der Geſellſchaft „Uny Lloyd“ in Wirkſamkeit
kreten. Die Dauer der Fahrt beträgt zwei Stunden jedeFahrt koſtet 250 Kronen für eine erſot e

Bluttat ruſſtſcher Kriegsgefangener. Wie die Abend
poſt, aus Jacobshagen meldet, iſt dort der 49 jährige Stell
macher Amandus Joecke aus Jacobsdorf, welcher auf die
Kaninchenjegd gegangen war, von vier von ihrer Ar
beitsſtelle in Replin bei Dölitz entflohenen ruſſiſchen
Kriegsgefangenen aus dem Gefangenenlager Star
gard in Pommern überfallen und nach hartem Kampfe
lebensgefährlich verletzt worden er erhielt einen Meſſer
ſtich durch den Rücken in die Lunge und mehrere Stiche
ſowie einen tiefen Schnitt in den Hals und iſt im Kranken
haus in Stargard geſtorben. Nach den hinterlaſſenenSpuren ſind die Ruſſen in nordöſtlicher Richtung davon
gelaufen, wahrſcheinlich nach der Gegend von Dramburg.

Selbſtmord eines Zwölfjährigen. Ein pſychologiſch
merkwürdiger Selbſtmordfall eines zwölfjährigen Knaben
wird von Ronshauſen bei Kaſſel gemeldet. Dort hatte ein
Landwirtsſohn, der ſich ſonſt ſtets fleißig und aufgeweckt
zeigte, alles zu einer Ausfahrt nach einem Nachbardorfe
vorbereitet. Aus Arger darüber, daß ihm ſeine Mutker
hartnäckig die Bitke, mitfahren zu dürfen, ausſchlug, er
hängte er ſich in deren Abweſenheit.Made in Germany. Ein Geſchäft in Bremen hat

ſche c s a F 24 hActe eine
lieferer von Dente und Fownes in London geweſen iſt.
Jhre Handſchuhe ſind nur von London aus in Deutſch
land verkauft worden, weil die Kundſchaft unbedingt eng
liſche Waren made in Germany hab en wo e.
Jest wird ihre Ware in Deutſchland vertrieben. Hoffent
lich ſind die deutſchen Käufer nun in dieſem Falle wie in
vielen anderen belehrt und laſſen ſich in Zukunft nicht
wieder für gute deutſche Waren von ausländiſchen Firmen
die alten Preiſe abnehmen, während ſie alles in Deutſch
land ſelbſt billiger bekommen können. Deutſchland iſt un
beſtegbar nicht nur im Felde, ſondern guch auf dem Waren
markt, nur müſſen die deutſchen Käufer „edutſch“ denken.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſebur

e

m geholfen,be ih
ſo ich dich liebe Melante!“

„Werde ich dir nicht zur Laſt fallen fragte ſie ſchwankend und e ein wenig von ihm zurücktretend.

„Du wirſt die Freude meines Lebens ſein erwiderte
er mit Lebhaftigleit. Du wirſt mein Alter erheitern und
ich werde in meinem letzten Augenblick noch die Stunde
ſegnen, da du verſpracheſt, bei mir zubletben. AUnd,
Melante, da es nun einmal zu dieſer Ausſprache zwiſchen
uns gekommen iſt ſo laß auch gleich das letzte Wort
geſprochen ſein Bleibe für immer an meiner Seite
e e niemals wieder werde mein Weib„OHnbel l

Eine tiefe Bläſſe überzog ihr Antlitz und wie erſchreckt
wich ſte von ihm zurück.

Ein leichtes, bitteres Lächeln umzuckte ſeine einge
ſchnittenen Lippen. Er ſah ihr Erbleichen, er ſah ihr
Erſchrecken, und er dachte an ſeine ergrauenden Haare und
ein beiſes Weh durchzitterte ſein Herz. Aber das Wort
war einmal geſprochen die Stunde der Entſcheidung war
gekommen, in ihren Händen ruhte nun das Glück ſeines
Lebens, nach dem er ſich ſchon ſeit langem geſehnt hatte
Heiß wallte es in ihm auf. Trotz ſeiner ergrauenden
Haare fühlte er ſich noch jung genug und ſtark genug, um
ſein Glück zu werben und zu kämpfen.
„Erſchreckt dich dieſes Wort ſo ſehr?“ fragte er mit

einen trüben Lächeln. Glaube nicht, daß dieſer Augen
blick, da ich dich verlaſſen und hilflos vor mir ſtehen ſehe,
das Wort erzeugt hat. Schon ſeit hanger Zeit lebt der
Wunſch, dich mein zu nennen in meinem Herzen Oſt ſah
W dich im Traum an meiner Seite als mein junges

eib, für das ich ſorgen und arbeiten konnte, das ich be
ſchützen durfte gegen alle Welt. Deine Not, dein Leid hat
nür den Wunſch in mir, die Liebe zu dir, Melanie, geſtärkt
und gehoben Jch weiß, ich bin kein ſchwärmender Jüng
ling mehr, Melanie, aber ich bin ein Mann, der in ſeinem
Leben Frauenliebe, wahre, echte Frauenliebe, noch nicht
kannte bevor du in mein Leben trateſt, dadurch die Sehn
ſucht nach dieſer ſüßen Blume unſeres Daſeins in meinem
Herzen entzündend. Dich, Melantie, ſah ich wachſen und
emporblühen zur ſchönen Jungfrau, und in meinem Her
zen regte ſich ſehnſüchtiger denn je der Wunſch, deine Liebe
zu erringen.

(Fortſetzung folgt.

Tee t i e en cdieſe bis zum Kriege einer der Haupt



Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
und Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, a
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heldentod meines innig-
geliebten Mannes sage ich
im Namen aller Hinter-
bliebenen herzlichsten
Dank.

ftieda Hauptmann
geb. Hülssner.

3u0Uhſdecſſenernnn 1

Wekannkmachung.

Die Zwiſchenſcheine für die 5 Schuldverſchreibungen des Deutſchen
Reichs von 1915 (III. Kriegsanleihe) können vom

1. Mal d. J. ab

Freundl. möbliertes Immer
zu vermieten Annenſtr. 15, 1 Tr

Aenheteenm. Aen

von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine in der rechten Ecke
Firmenſtempel zu verſehen.

Berlin, im April 1916
Reichsbank-9irektorinm.

v. Grimm.Havenſtein.

7 Vauts ehe
Horaen un

boetschafts,

S giegelmarken ete.
liefert

x S Hesung

meinen lieben Mann. unsern teuren Vater, Schwieger-
Vater und Grossvater, den früheren Gutsbesitzer

Jm Wege der Zwang svoll-
ſtreckung ſoll das in Merſeburg
belegene, im Grundbuche von
Merſehurg Band 59 Blatt Nr
2369 zur Zeit der Ein tragungdes
Verſteigerüngsvermerkes auf den
Namen der Neuen bergbanlichen
Geſellſchaft w. b. S. in Charlotten-
burg Grolmannftraße 16 einge
tragene Grundſtück

Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten

13 a 45 qm Größe,
ſteuerrolle Nr. 128

Gebäude

am 27 Mai 1916,
vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Kericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 25. März 1916
Königliches Am sgericht.

Die Maurer und immer
arbeiten für den Van e'nes Auf
enthaltsgebäud s undeiner Wagen
wäſche auf Güterbahnhof Merſe
burg (rd. 100Cebw umbauter Raum)
ſollen vergehen werden.

Die Unterlagen liegen im Bu o
der EiſenbahBauabteil. Merſe
burg, Morkt 88, zur Einſichtnahme
aus und können auch von da gegen
po b ſtellgeldfreie Barein endung
(icht Briefmarken) von 2,20 M
für Los T Maurerarbeiten und
1,00 Mk. für Los I Zimmerar
beiten bezogen werden.

Angebote ſind b s Montgg der
15 Mat 1916, vorm 11 Uhr, ver
ſchloſſen und mit entſpr chende
Aufſchrift ve ſehen nach hier ein
zure chen.

Zuſchlagsfriſt s Wochen.
Merſeburg, 22. April 19 6.

Königl. Ciſenbahn- Vaugbteilungee

Kaufe Konfrolkagre

gebraucht, gegen Barzahlung.

Moltkeſtraße
mit 1125 Mk. Nutzungswert von

Gustav Schladebach
unerwartet schnell darch einen sauften Tod im
80. Leben jahre in die ewige Heimat ab.

Vielau i. S., den 24. April 1916.

Adelincde Schladehbach geb. Strögicke,
Dr. Sohannes Schlacebach, Pfaner in Dodendo t.
Dr. med. Augustin Schladehbach, An is fielan,
Acdalhert Schladehbach, an. med. ſent.

Z. Zt. b. d. San.-Abtlg. d. Bez Komm. I Leipzig.
Hedwig Schlagehach geh Hellmich.
Martha Schladebach geh Henning
Merie Pommer
net S Enkelkinder,

Beerdigung Donnerstag den 27. d Mts, nachm. 3 Vhr.

Am Nachmittag des 2. Ostertages rief Gott

Jage befindliches gut verzinsbares

J Zausgrundſtück, Brandkaſſe 20000

Hypoth. gegen hobe Zinſen geſucht.

Mälzerftr. 8.

vermieten

e 5650 Mk. zu vermieten u. J. Juli
u bezieben.

Günther, Friedrichſtr. 86.

lich an ruhige kinderloſe Leute zu

Ohne Finger Sohn

Freundl. Wohnung

Am 15. April starb den Heldentod
fürs Vaterland in Russland mein lieber
Mann, der Vater meiner Zwillinge, der

MIaschfmiet
Srig Mosinski,

In tiefster Betrübnis zeigt dies an:

Oberbeuns, den 23. April 1916.
Frau Emma Hosinski geb. Muhlfgeh,

Geſucht
unt. 26 4 an die Exved. d. Bl

m. mmer
M angabe unter V B. I an die
S Exped. d. Bl. erbeten

I Ginloch-Glſer

Schriftl. Angekote mit Kaſſen
nummer erbeten an
W. Ratzmann, Leipzig, Löhrſtr. s

Jahr alt, zu verkaufen

Köfe wachſamergunhind

Pretzſch Nr. 3Ein Fanrrag
eht zu verkaufenſteht Friedrichſtr. 16

Guterhalt Büchen
für Untertertig u. Lyzeum Kl. V.
zu verkaufen Chriſtionenſtr. 17 pt S

Schulhücher
ür Präpgrande, Halleſchem Ja
itut u. Weißenfelſer Realſchule

u verkaufen. Wo?
xped. d. BI.

Gut ernaſt Sehuſbüehe
von Kl. 9-6 des Lyeums villi
zu verk. Zu erfr. d. Exp. d. Bl.

GebDranchtes, gur erhaltene:
Herren Fahrrad gegen ſofor. Kaſſe
zu kaufen g. ſucht. Angebote unt.
R 39 an die Geſchäftsſrell
dieſes Blattes.

Mark 22000
find ganz oder geteilt auf erſte

ypothek, am liebſten Ackerbypo
thek, zu vergeben. Off. u. Le
an die Exped. d. Bl. erbeten.

ſact die

Auf dem Felde der Ehre el fürs Vaterland.
unser lieber Freund, der Kriegsfreſwillige

am 14. April im fernen Osten.

Im heiggen Kawpf hast Du gestandevn,
Im S hlachter wetter stark urd kühn.
Wo viel den Heldentod zehon fanden,
Dort floss Dein Blut für uns äshin,
Du hast viel Last getragev,
Dein Laut war kurz und schwer,
Nun fäblst Du von den Plagen
Des Lebens Keine mehr.
Dein Abend ist gekommen,
Vollendet ist Dein Tun,
Wie wird sichs bei den Frommen
Nun gut und selig ruhn
80 seblasf nun wohl in Deinem Grab,
Erlözte von allen Schmerzen
Ihm der Friede, uns der Scbwerz,

Friedrich Schröder

Die Jugend von Zschernen.

I uhen wir einen

M
der mit allen Arten des elektriſchen Jnſtallationsweſens r Licht und

werden auf ein
hie ſiges in guterI ddbnhewi der eingetroffen bei

Martha Heffmann,
Reichardt Schokoladengeſch.

Gotthardtfſtr. 12.

P nWn
Hahfaten- Dre

Pohdde)e on

noch vorrätig in vielen
Qualitäten und Breiten

k. mit A Mrg. großem Garten
Mk. 1000 bi nter Mk. 14000,
Zu erfragen bei R. Wiegand hier

Stube und Küche ſofort zu

Weiße Mauer 17

See gGerdum e Wohnuns
mit Bad in geſunder Lage, Gas,
Jnnenkloſett und Garten, ſür

Näheres bei Maurermeiſter

b

v

Hoſwohnung für 100 Mk. Jähre

vermieten Breiteſtr. 19.

it reichl. Zubehör zum 1. 7. 16
zu vermieten. Beſicht. 2—5 Uhr
Zu erfr. Helgrube 41.

2 Stuben
Kammer,

Küche 2e., frei Unt. Altenburg 41.

zu bvilligsten Preisen.

Wohnung 4 Zimmer, Küche,
ceichl. Zubehör, ſofort zu beziehen.

Wohnung derſelben Größe am

Ako Doblot,
t. 7. zu beziehen Clobiraner Str. 9. e

er mer Ihfenhtt achbllle
r mnr illen Gy m naſtalfächern erteNähe der Kaſerne, fort oder tag hege Naterrsſpäter zu vermieten Zu erfragen etfahrener nur
in der Exped. d. Bl. e eS e Meer bauhurecheerrn einfach möbl.5 Thüringer Sof.Stube init ſep Eingang. Offert. ſofort geſucht

Veſſere Wirtſhaſterin
t. Jahre, in Küche u. Haus

halt firm, ſucht zum 1. Juni od
ſpäter Stellung, am liebſten auf
Rittergut oder beſſ. Landhaus
holt. Gefl. Offerten er eten unt.
„Haus halt an die Exped. d. B.
Flauen z. Fuhrllarheſt

werden angenommen. e
Hertel. Nenmarttswühle.

Ein ehrtiches, ſleißtges

Bienstmmädehen
ſcht Guſthaus Röſſer.

Am 2. Oſterfeterkag eine Grangat
broſche in Trebnitz verloren ge
gangen. Der ehrliche Fit der wird
gebeten, dieſelbe Bahnhoſſtraße 6

für Herrn und Dame zum Mai
1916 geſucht. Offerten mit Preis

Marke Schiller in allen
Größen am Lager.

Vorzügliche Gummiringe,
welche eine Hauptſache
zur Haltbarkeit des Jn-
haltes ſtr d. Gelee und

Hufengläſer billigt.
Emil Purſche, Reumarkt !4.

gegen Belohnung S

Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg.
Kaſſe zur 1 Kriegsanlelhe auf S Reichsan-

leihe und 4 Reichsſchatzanweiſungen gezeichneten Beträge ſind
uns voll zugeteilt worden.d Je Jeichner bitten wir, die Sparbücher unſerer Kaſſe in

r

T vom 18. April bis 2. Mai 1916
zur Abrechnung vorzulegen.

Die Abſchreibüng der Beträge kann ohne Zinsverluſt
an jedem beliebigen Tage erfolgen.

Merſeburg, den 17. April 1916.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.Wie See

Fabrikneubau in der Nähe von Merſeburg

ister,
Für unſeren

Kraftaglagen vollkommen verkraut iſt. Bewerbungen mit Lebens
lauf, Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſpi üchen ſowie Angabe des
zZeitpunkts des Entritts ſind zu richten an

Achſe Aunlln ind öcdo dabei Lidirisdaſeng Aben
Perſönliche Vorſtellung iſt zunächſt nicht erwünſcht.

Hkeyzu eine Betlags,



h

Beilage zum Aerſehnrger Carreſpondent“,

e e rZeichen und Nummer ſowie dem Namen der Beſtim Wohltätigkeitskonzert einen zahlreichen Beſuch zuführem.Merseburg und Amgegend. un gsſta tion auch mit dem Tage der Aufgabe Die Eintrittspreiſe ſind mit 1 Mark bezw. 50 Pfg. mäßig
ünd dem Namen der Verſandſtation deutlich und angeſetzt zumal in Berückſichtigung, was den Beſuchern

26. April. u et e er e e a e daſtir Bonn Denſe Merſeb Vom Mengz s i ti ebegettel oder Anhängeſchilder von weißem ier, efangenenlager erſeburg. om Arbeitskom-r übertragung. An Stelle des um Heeresdienſt ein e Kenngeichnung von Eilgut oder eilgutmäßig zu ber mando der Roſitzer Braunkohlenwerke, Roſitz,
rufenen n Merereeeee en t dem erarst HHrdernden Frachtgit ſolche aus ro tem Papier oder auch iſt in der Nacht vom 20. zum 21 April 1916 411 Uhr
e un r in Merſeburg die vertretungsweiſe Ausübung Weitzein Papler mit rotem Rande zu verwenden. In dieſer nachſtehend bezeichneter Kriegsgefangenetr entwichen:

gänaungefletſchbeſchau für die Dauer ſeiner Ab Hinſicht nd die Beſtimmungen mit Gültigkeit vom I. Mai Abolphe Rémy, Ge Nr. 3758 Komp., Frangoſe,
e rn deſſen Besirk überkragen worden. n 1916 ergänzt worden. Hat der Abſender Stückgüter nicht Stellmacher, 35 Jahre alt, ca. 1,65 Meter groß, mittlere
St a itäriſche Perſonalten aus den Seſengenenlager. Hhrſchriſtsmaßig voer un d tlich besetchnet rer hat Statur ſchwarges Haar, Spitze und Schnurrbart, geſunde

e eigen e ertreter Richter Merſe er Unvorſchriſtsmäßzige Beklebezettel oder Anhängeſchilder Geſchtsfarbe, aufrechte Haltung. Kleidung Belgiſche
urg“ Rub uſch (Geerſebürg), W ecking, Lang, Wege (Weiße ſtatt roter oder weißer mit rotem Rande oder m Uniformjacke, dunkle Arbeitshoſe mit gelben Streiſen,

nd in ſind zu Feld webelleutnants ve gekehrt) verwandt, ſo wird die Bezeichnung von der Eiſen duntelblaues Käppi mit weißen Streifen, Schaftſtieſel
e u J bö S z bahn gegen Erhebung der im Nebengebührentarif vorge Sprache: nur frangöſiſch. Der in der Nacht vom 4. zumben Aufgang der Jagd auf Reh öcke. Jm Regierung ſehenen Gebühr nachgeholt. 5. April 1916 vom Arbeitskommando Gemeinde Gorsleben
i ira iſt der Aufgang der Jage l Rehbode Die Turmſchwalben (Mauerſegler) ſind in dieſen a. U. entwichene Kriegsgefangene Policarp Tſchuport-

er den Saeicheffes auf den 16. Mai d. J. m e bei uns S a en e en o, er er. en 8. den ruſſiſcher Unteroffi
gelest e a r iegende Vogel hält ſich nur bis zum Auguſt ei Uns au zier, iſt wieder ergriffen worden.D Die Hteſtgen Schulen beginnen am morgenden n Zieht un er nach Afrika und Jndien. Die n dem Wochenmarkte waren heute nur wenig

e re wieder mit dem Antkerricht. Jm Lozeum und Turmſchwalbe niſtet in Spalken und Höhlungen von Kirch- Butterverkäuferinnen erſchienen, ſo daß die Nachfrage nur
m hue des Seminars ſind die Neulinge der türmen und hohen alten Gebäuden und nährt ſich von in ſehr geringem Maße befriedigt werden konnte

Schule guzuſthren. un t kleinen Jnſekten, die ſie im Fluge erbeutet. Ferkelmarkt. Auf dem Roßmarkt waren heute 44Der Sttchkanal nach Leipzig Und das neue Stickſtoff P chegentertehr a Ungarn. Der Privat Stück kleine Schweine zum Verkauf geſtellt. Dieſelben
Sten e ne, mag tens des tgegramanvertebr it Ungarn iſt jeßk nur noch geſperrt wurden mit 90 bis 1390 Mark pro Paar gehandel
S ertretenden a mmändierenden Geſterals Des r die Komttare Modrus-Fiume und LikaKrbava ſowie W

Armeekorps, Exzelleng von Lyn cher ſowie des Re für Fiume ſelbſt. Nach folgenden Orten können Tele- 9
gpräſtdenten Herrn von Gersdorff und J ramme angenommen werden Bagias, Berzasska, Bogzo Eingeſandt.mehrerer höherer Staatsbeamten eine Be ſicht gum g des vies, Cſernahevig, Dalbosfalva, Drenkova, Fejerdomb, Obſtverpachtung. Die Zeit der Obſternte und mit
Keoländes bei Creypau ſtatt, wo die Mündüng der Fellöpossgas, Herkulesfürdö, Jam, Mehadia, Melykastely, ihr die Verpachtung der Plantagen rückt heran. Da wäre
Kanalverbindung mit Seitpsaig Profektiert iſt Naszados, Nerehalmos, Hasſgonhret, Omolddova, Ora- es im Jntereſſe des Volkswohls wünſchenswert, wenn die
Gleichzeitig ſollte auch das Terrain für die Anlage des ciegabanya, Oxſova, Ponhasgta, Rakagd, Ssaszkabanya, ſtädtiſchen Verwaltungen den Verkauf des reifen Obſtes
bedeutenden Stichſtoffwerkes in Augenſchein ge Ssikesfalu, Szinicze, Ujmoldova, Varadia. Die Aufgabe elbſt in die Hand nehmen ſo, wie es hier und da in
lommen werden. Die Herren unternahmen die Beſichtt Hon Telegammen bei dieſen Anſtalten iſt jedoch nicht ger anderen Städten mit Kartoffeln, Gemüſe und anderen
ingeteiſe zu Waſſer auf dem Regierungs ſtattet. Zebensmitteln geſchehen iſt. Das Obſt iſt ein Hauptbeda mer n e Poſtverkehr mit Belgien Die Orte Braine-le-Comte ſtandteil der geſamten Volksernährung, zumal bei dem beDie Ausfuhr von Jerkeln und Länferſchweinen aus Kreis Mons), Thuin und Binche (Kreis Thuin) in Bel- ſtehenden Fett- und Buttermangel, und kann nur dann
dem Kreiſe nach Ortſchaften guter älb der Pro gien ſind forkan zum Brieſverkehr mit Deutſchland zuge ſeinen natürlichen e erfüllen, wenn es dem Volke für
in Sachſen iſt näch einer Bekannkgabe des Kreis laſſen, die Stadt Löwen nimmt am Brieſvertehr mit der wenig Geld zugeführt wird. Jn den leßten Jahren hat
gusſchuſſes es hieſigen Kreiſes verboten. Zuwider Schweiz Luxemburg, den Niederlanden, Niederländiſch ſich die m ſehr breit gemacht, die von den Pachtern
handlungen werden mit Geldſtrafe bis Zu 1500 M. oder Jndien, Dänemark, Schweden und Norwegen teil, zu annehmbaren Preiſen ſoweit ſie ſich überbieten) er
mit Gefangnis bis zu 6 Monaten beſtraft. In Paketen an Kriegsgefangene in Rußland durften worbenen Obſtbeſtände teils in noch unreifem Zuſtande

Die Einführung der Sommerzett bei der Eiſenbahn bisher Waren, deren Einfuhr ſonſt in Rußland verboten an das Ausland und in die Großſtädte abszuführen, was
wird in der Weiſe vor ſich gehen, daß auf ein am 80 April, war, nicht enthalten ſein. Als Ausnahme von dieſem Ver im Gefolge hat, daß man in Gegenden, wie auch hier, wo
abends 11 Uhr, zu gebeiides an ſämtliche bot iſt jest ruſſiſcherſeits zugeſtanden worden, daß in den Obſt in Mengen geerntet wird ſolches nur zu unerſchwing
Stations Zimmer und Laſchenuhren der Beamten m Paketen an deutſche Kriegsgeſangene Schweinefleiſchwaren, lich hohen Preiſen einkauſen konnte. Die Pächter denken
eine Stunde d. h. auf 12 Uhr vorgeſtellt werden. Die bei ruſſiſche und fremde Münzen und mit künſtlichen Zucker e daran, ihren Mitmenſchen nützlich zu ſein ſondern
der Bahnunkerhältung beſchäftigten Perſonen müſſen durch ſtoffen verſüßte Nahrungsmittel nach Rußland eingeführt ſu en ſo viel Hapital aus den von der Natur für jeden
die Bahnmeiſtereien rechtzeitig von dem 11 Uhr abends werden dürfen gewachſenen Früchten heraus zu ſchlagen, daß ſie ſich die
erfolgte Vorrücken der Uhr gert benachtichttgt werden. El vrarhigche Anträge auf Anderung oden brige Jahresgeit auf die Bärenhaut legen können. Jeden

Derkehr mit Verbrauchszucker. Die Beſitzer von Streichung eines Nachnahmebetrags. Vom l. Mat ab ſalls könnten hier die Gemeinden, kleine wie große, nicht
Gaſthäuſern (Gaſtwirkſchaften, Schank- und Speiſewirt wird die Beſtimmungs- Poſtanſtalt einer Nachnahme nur ſegensreich ihren Mitgliedern gegenüber wirken wenn
ſchaften, Kaffeehauſern, Vereins und Erfriſchüngsraumen endung telegraphiſchen Anträgen auf Anderung oder ſie den Obſtverkauf in eigene Leitung nehmen, ſondern es
u. dergl.) die Bäcker und Konditoren, ſowie Vorſteher Streichung des Nachnahmebetrags ſogleich nach Ankunft würde ihnen auch noch einen hübſchen Kberſchuß ein
anderer Betriebe, in denen Perſonen beköſtigt werden, des Telegramms entſprechen. Nach Eingang des Ergan- bringen, der den Stadtſäckel und ſomit allen wieder zu

e bunte ankenbäitſer, Armienhäuſer, aungsſchreibens wird geprüft, ob die Angaben im el t käme llterbieſeeslinregunganang gebenden StellenVerein lagare ke, Gefängniſſe des Kreiſes werden vom n einen fruchtbaren Boden ſinden, ſo wäre es jedenfalls
al Landrat aufgeſordert, bis um 27 d. M ihrer ſinnen ſehr angebracht ſchon vor der Verpachtung Höchſtpreiſe
Ortsbehörde anzugßeigen, welche Mengen Zucker Oſtern im Stadtpark und im Wilmowski- Garten. feſtzuſetzen, welche den Händlern das wucheriſche Gebahren
ſte in der Zeit vom I. Oktober 1914 bis 30. Selember Man wird es angeſichts des Charatters unſeres herrlichen von vornherein vereiteln und damit der Volksernährung
1915, vom I. Oktober bis 31. Desember 1915, ſowie vom Stadtparks und der Wilmo wski- Garten ein billiges und unentbehrliches Nahrungsmittel ſicher
L. Januar bis zum 31. Märs 1916 ber braucht haben anlage begreiflich finden, daß während der Feiertage geſtellt wird. D-
und welche Mengen Zucker ſie am 25. April 1916 in Ge auch in ihnen pulſterendes Leben und Treiben herrſchte S
wahrſam haben. r Beſonders ſtark ergoß ſich am zweiten und dritten Feier S Oberbeung, 26. April. Am 15. April e auf dem

Die Beſtandsaufnahme der Kartoffelvorrate. Das tag Her Ausflüglerſtrom nach den genannten Anlagen Felde der Ehre in den lehten Kämpfen in ußland der
Miniſterium des Jnnern macht darauf aufmerkſam, daß juwelen. Jm Wilmoweki- Garten fehlt es allerdings im Maſchiniſt Ludwig Moſinski von hier. Ehre ſeinem
das Ergebnis der für den 26., d. M. angeordneten Be Schrebergärten gebiet noch an dem üppig ſproſſen- Andenken
ſtandsaufnahme der Kartoffelvorräte durch vereidigte den Grün, das indeſſen ebenfalls nicht mehr lange auf 8. Spergau, 25. April. Nachdem einige Tage vor Oſtern
Sachverſtändige nachgeprüſt werden wird. Es wird daher ſich warten laſſen wird, zumal die Schrebergärtenpächter die Nachricht eingetroffen war, daß der ErſatzReſerviſt
ällen Beſitzern von Kartoffelvorräten unter dem Hinweis eit Wochen einſig in ihrem kleinen ſchmucken Garten Paul Riſchter, Sohn des hieſigen Landwirts Eduard
auf die Strafbeſtimmungen nochmals zur Pflicht gemacht, königrei beſchäftigt ſind und bei dieſer ihnen liebgewor Richter, geboren am 18 Juli 1882, durch Granatſplitter
die geforderten Angaben ſo genau zu machen wie ihnen denen Arbeit ſogar während der Feiertäge nicht müde am Kopf ſchwer verwunder, in einem Feldlazarett liege,
auf Grund ſorgfältigſter Prüfung der Vorräte dies nur wurden aber guf den gutgepflegten Wegen der umſange kam heute zu ſeinen Eltern die noch traurigere Kunde, daß
irgend möglich iſt. e reichen Parkanlage grüßen uns auf Schritt und Tritt die er ſeinen Wunden erlegen iſt. Sein Gedächtnis bleibe in

Zur Kärtoffelbeſtandsanzeige. Dieſentgen Ein lebendigen Wunder der Natur. Im Stadtpark ſtanden Ehren
wohner unſerer Stadt, die am heutigen Mittwoch ihre wir da allerorten bewundernd ſtill, denn hier hat der g. Wallendorf, 24. April. Die ſeitens des Geſtüts
Kartoffelvorräte n ch t angemeldet haben, müſſen dies Frühling zum größten Teile bereits vollkommene Arbeit Kreuz hier ſchon ſeit 3 Jahren eingerichtete De ck ſtatt o n
unbedingt bei Vermeidung von Strafe noch nachholen. hervorgezaubert. Es ſei B. nur an die wunderbare erfweit ſich von Jahr zu Jahr eines regeren Zuſpruchs, ſo
Zu dieſem Zwecke ſind Anmeéelde rm ülare im Baumblüte in dem Hirſchbaumgebiet, an den blüten- daß ſich auch jährlich die Zahl der gedeckten Stuten ſteigert

Magiſtratsztmmer des Rathauſen erhältlich. Die An beladenen Tulpenbaum und an die leuchtende Farbenpracht und auch heuer die Anmeldungen zahlreich eingehen. Die
meldung hat ſpäteſtens bis zum 29. d. M. zu erfolgen. im Jeuerhuſch, ſowie an die dicht dabet thronende Silber gegeitigten Erſolge fallen auch recht befriedigend aus, ſo

Beſtandserhebung von Verbrauchszucker. Diejentgen pappel erinnert. Hier bewahrheitet ſich das Bibelwort: daß ſchon eine bekrächtliche Anzahl von Füllen in den um
Beſitzer von Verbrauchszucher in einer Menge von insge „Herr, wie ſind deiner Werke ſo groß und viel in vollem gebenden Orten gezogen werdet Verſchiedentlich wird
ſamt über 10 Kilogramnt, die am Mittwoch ihrem Beſtand Umfange Es ehrt unſere Merſeburger, daß ſie ihre befürchtet, daß das während der Kriegezeit verwendete
micht zur Anmeldung gebracht haben, können dies ſchrift Stadtparkanlagen und den in ihnen wohnenden Zauber Zuckerfuther während der letzten Trächtigkeitspertode für
lich nachholen und ſind derartige Meldungen ebenfalls bis durch entſprechenden Beſuch zu würdigen wiſſen. Und die Muttertiere nicht zuträglich iſt, indem man in dieſem
zum 29. d. M. bei der hieſigen Meldeſtelle abzugeben. zwar nicht nur an Feiertagen, ſondern auch in der Woche, Falle für eingetretene Fehlgeburten dem Zuckerfutter die

Die Freigabe von Tee. Der Kriegsausſchuß für wo wir Jung und Alt zu allen Zeiten wandernd, plau Schuld beimißt, darum iſt Vorſicht geboten.
Kaffee, Tee und deren Erſatzmittel G. m. b. H. macht be J dernd und vbewundernd angetroffen haben. S Dürrenberg, 26. April. Der Beſuch unſ eres
kannt, daß von den ordnungsmäßig gemeldeten und bei ihm Auf dem Bahnhof herrſchte heute früh beſonders Bades während der Oſterfeiertage war trotz des nicht
verbuchten Beſtänden an Tee demnächſt ein nennens- reges militäriſches Leben und Treiben. Einmal verließen allzu freundlichen Wetters am erſten Feſttaäge gut zu
wertes Quantum vorausſichtlich e werden gegen 60 Landſtürmer des 7. LandſturmJnfanteries nennen Die Wege im Park und am Graädierwerk waren
kann. Um den dringendſten Bedürfniſſen des Publikums rſas Bataillons (IY./25.) quf, dem Transport nach recht belebt. Schon ſah man aber nicht nur durchziehende
zu genügen wird hiermit unter nachſtehenden Bedingungen Bruſſel kurz r Uhr die hieſige Station und zum ſondern auch bleibende Gäſte, und ſobald das Wetter ſich
einſtweilen eine Quote von insgeſamt 10 Prozent des an anderen hegaben ſich mit dem Zug 7,08 Uhr in der Rich- erſt wirklich frühlingsmäßig geſtaltet, wird ihre Zahl noch
gemeldeten Tees dem Verkehr freigegeben Die Bedin- tung Halle gleichfalls gegen 60 Landſtürmer vom gleichen größer werden. So hofft man denn trotz oder vielmehr
gungen ſind. 1. Es dürfen im Kleinverkauf an die ein Bataillon zur Abholung eines größeren Gefan- wegen des Krieges auf einen ſtarken Beſuch unſeres Bades.
zelnen Käufer nicht mehr als 125 Gramm auf einmal ver gen entransportes nach Minden i. W. In Berlin ſind alle Penſionen überfüllt, weil viele junge
abfolgt werden. Für guten Konſumtee darf dabei der Schießunterricht. Von den bei der Priv. Bürger Wo ohne oder mit wenigen Kindern ſolche einer eigenen
Preis für das Pfünd (500 Gramm) 4,50 Mk. für loſe Scheiben Schützengilde im Schießen mit dem Militärge ohnung für die Dauer des Krieges vorziehen Ahnlich
Ware Und 5 Mk. für gepackte Ware nicht überſchreiten. wehr ailsgebildeten Landſturmpflichtigen und Jungſchützen wird es auch mit unſerem Orte werden. Die Großſtadt

Die Seifenkärte. Das am lehten Freitag gusge haben bisher drei derſelben die vom Deutſchen Schützen hat wegen der ſchwierigen Verſorgung mit Nahrungs-
gebene ReichsGeſetzblatt enthält eine ſo fort in Kr aft bund geſtellten Bedingungen erfüllt. Es ſind die Herren: mitteln augenblicklich manche Schattenſeiten. Was kann
tretende Verordnung des Bundesrats nebſt Ausfüh- Franz Heyne, Oswald Mai und Herm. Krug. Jeder es da für eine einfachere Löſung der Magenfrage geben,
xungsbeſtimmungen über den Verkehr mit Seife, Der Genannten erhält nunmehr die vom Deutſchen als wenn man nach Dürrenberg zieht und ſich da in Pen
Seifenpulver und anderen fetthaltigen Waſchmitteln. Schiültzenbund geſtiftete Ehrenurkünde und eine ſichtbar zu ſion gibt, die freilich entſprechend der Teuerung natürlich
Danach darf Seife nur in beſchränkten Mengen an eine trägende Denkmünge. Dieſelben ſind im Schaufenſter des geſtiegen iſt, aber immerhin nicht teurer kommt und vor
Perſon abgegeben werden, und zwar nur gegen Vorzeigung Herrn Kaufmann Bren del einige Tage zur Anſicht allem bequemer iſt als Selbſtverſorgung? Andererſeits
der für die vierte volle Woche des Monats gültigen Brot ausgeſtellt. Es iſt gewiß ein Zeichen gründlicher und Je wvedt dieſer ſonſt ſo freudig begrüßte Zuſtrom von Fremden
karte. Ausnahmen ſind für die gewerbliche Verwendung wiſſenhafter Aus ildung, wenn in el emg kurzer auch manche Beſorgnis. Wie ſoll es möglich ſein, für ſie
der Seife vorgeſehen. Arzten, Hebammen nd Kranken Zett ſo gute Erſolge ergielt wurden und iſt fedem jungen die nötigen Nahrungsmittel herbeizuſchaffen, ohne daß die
pflegern können zum eigenen Gebrauch größere Mengen Mann nur zu raten, an den Schießübungen teilzunehmen, eingeſeſſene Bebblkerung Mangel leidet Ja, manchem
verabfolgt werden. Hiernach iſt der Verkauf von Seife damit er bei ſeinem Eintritt in das Heer mit der Waffe Penſionsinhaber dürfte es ſchwer fallen, den eingegangenen
vor Beginn der vierten Brotkartenwoche unterſagt. Wer vertraut iſt. e Verpflichtungen nachzukommen. Oder er muß den ganzen
vorher Seifeverkauftoderkäuft, macht ſich S Kriegsnotſpende. Dürch dieſelbe iſt ſchon viel Not Tag in die Umgegend auf die Fleiſch und Butterjagdſtrafbar. u. und Sorge gelindert worden und bedarf es wohl nur dieſes gehen. Schon unker jetzigen Verhältniſſen iſt ſie wenig

Dadefertige Bezettelung der Stückgüter. Seit An Hinweſſes, um dem am nächſten Donnerstag, abends ergiebig. Unſere Fleiſcher hatten am Sonnabend zum
fang November v. J. müſſen e War ladeferkig ber Uhr, in der ſtädtiſchen Turnhalle in der Wilhelm Teil ſchon vormittags um 10 Uhr ausverkauft und machten
zettelt abgeliefert werden, d. h. vom Abſender außer mit ſtraße zu Gunſten der Kriegsnotſpende ſtattſindenden vergnügt ob des guten Geſchäfts und des freien Tages den
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Laden zu, Mancher Dürrenberger, der nicht früh genug
auſgeſtanden war, mußte auf ſeinen Oſterbraten ver
zichten. Aber noch ſchwieriger wird die Sache ſich ge
ſtalten, wenn noch mehrere hundert fremde Gäſte an unſerem Tiſche müeſſen, Es wäre daher zu wünſchen, wenn
die Saline und die Gemeindevorſtände beizeiten Vorſorge
träfen, daß im Sommer die Ernährung aller geſichert iſt.

Mücheln und Amgebung.
26. April.

Freyburg (U.), 25. April. Für unſern Kreis iſt die
r der zugelaſſenen Schlachtun gen für die Zeit
I. April bis 30. Juni 1916 feſtgeſetzt auf. 211 Rinder
(Ochſen uſw.), 211 Kälber, 104 Schafe, 1284 Schweine,
180 Hausſchlachtungen Die Anzahl der zuzulaſſenden
Schlhachtungen fällt alſo ſehr gering aus.

Querſurt, 25. April. Der heutige Viehmarkt war
mit 157 Saug und Ferkelſchweinen beſchickt, von denen
das Paar mit 120 bis 200 Mark bezahlt wurde. Außer
dem waren 1 Läuferſchweim und nur 3 Pferde angetrieben.

Frühling
Du Wintersmann, ſonſt mit eiſigem Bart,
Haſt diesmal vor großem Froſt uns bewahrt,
Biſt früh geſchieden von hier ganz ſacht,
Weil dein Frühling, der ſtärker, du Platz gemacht.
Hör' doch, wie draußen die Vöglein ſimgen
And ihre Lieder ſo fröhlich erklingen,
Wie Bäume und Skräuücher beginnen zu grünen
Und im Sonnenſtrahl ſchwirren ſchon emſige Bienen,
Die Blumen all ſprießen und knoſpen hervor,
Die Schwalben dur len die Lüfte im Chor,
Der Schmetterling flaktert von Blüte zu Strauch,
Weil alles belebt iſt vom Frühlingshauch.
Auch das Menſchenherz atmet erleichtert auf,
Still bewundernd der Sonne höheren Lauf.
Drum e mit mir den Schöpfer der Welt,
Der alles auf Erden ſo köſtlich beſtelbt,
Grüßt e den Frühling im duftenden Kleid,
Mit ſeiner Wonne und Herrlichkeit

Hammerſtein in Weſtpr. R. Loſt.
Handel und Verkehr

GEeſchäſtsverkehr mit Ruſſiſch-Polen, Litauen unv
Kurland. Eitte zweite vertrauliche Konferenz der Jnter
eſſenten am Geſchäftsverkehr mit Rußland, insbeſondere
mit den von unſeren Truppen beſetzten Gebieten, wird
Anfang Mai wiederum gemeinſam vom Handels
vertragsverein (Berlin 9) und dem Verb. Dtſch. Fabr.
u. Exp. vg d. Hol. m. Rußland (Remſcheid) in Berlin
veranſtaltet Es wird zunächſt der Warſchauer Vertrauens
mann der genannten beiden Vereine über die auf ſeiner
eben abgeſchloſſenen Reiſe in Litauen und Kurland von
ihm gewontienen Eindrücke über das dortige Wirtſchafts
heben berichten. Sodann wird die vom Handelsvertrags
verein an behördlicher Stelle angeregte Frage einer Revi
ſion der Zollrolle für Ruſſiſch Polen beraten werden und
weiter die Frage der Behandlung deutſcher Außenſtände
in den beſetzten Gebieten (unter beſonderer Berückſichtigung
von Lodg). Zum Schluß wird eventuell die Fräge der
künſtigen Handelsbegtehungen zwiſchen Deutſchland und
Rußland zur Erörterung kommen. IJntereſſenten, welche
eine Einladung zu erhalten wünſchen, wollen ſich mög
lichſt umgehend mit einem der beiden Vereine in Ver
bindung ſetzen.

Wahrung wirtſchaftlicher Intereſſen in Jtalien.
Deutſche Firmen oder Perſonen, welche gegenwärtig in
Jtalien von dort aus nicht zu exportierende Waren, Ver
mögensbeſtände oder nicht einziehbare Außenſtände haben
oder in ſonſtigen geſchäftlichen Angelegenheiten Beeinträchtigung ihrer Intereſſen fürchten, insbeſondere auch

Jnhaber von Wechſeln, erhalten auf Wunſch Rat
und Auskunft vom Handelsvertragsverein (Berlin W 9),
De Deutſch Jtalteniſchen Wirtſchaſtsverein Ber

S Der neue türkiſche Zolltarif tritt bekanntlich erſt
Mitte September d. J. in Kraft, und zwar gedenkt die
türktſcho Regierung vorher noch auf Grund desſelben Han
delsverträge mit den verbündeten Staaten abzuſchließen.
Unter dieſen Umſtänden erſcheint es dringend erwünſcht,
daß mit aller Beſchleunigung die Wünſche der deutſchen
Geſchäftswelt dazu eingeholt und vorgearbeitet werden,
um unſeren Unterhändlern als Unterlage zu dienen. Wie
den Handlsvertrags verein hört, ſind auch ſchon
im eingelnen deutſchen Bundesſtaaten die wirtſchaftlichen
Jntereſſenverkretungen hierauf aufmerkſam gemacht wor
dem mit dem Anheimſtellen, ſich beigeiten mit dem Gegen
ſtand zubeſchäftigen, da ſie ſeinerzeit vielleicht mit unver
hältnismäßig kurzer Friſt zur Berichterſtattung darüber
aufgefordert würden. Ein rechtzeitiges Eintreten in die
Materie erſcheint deſto dringlicher, als es ſich im vor
liegenden Falle ja nicht um bloße Abänderung eintes von
früher bekannten Tarifs handelt, ſondern um die gang neue
erſtmalige er eines ſpezigliſterten Tarifs an
Stelle der bisherigen ſummariſchen Erhebung eines ein
heitlichen Wertzolles. Einer Bearbeitung des Gegenſtandes
ſteht aber vorläufig noch das Hindernis entgegen, daß noch
ar keine deutſche Ausgabe des neuen türkiſchen
arifs exiſtiert. Der Handelsvertragsverein hat daher

dem Reichskanzler die Bitte unterbreitet, für möglichſt
baldige Veröffentlichung einer genguen
amtlichen Ausgabe des neuen türkiſchen
Tarifs in deutſcher Sprache Sorge zu tragen.

Haus und Landwirtschaft-
S Verwendung der Weidenrinde zur Faſergewinnung.

Seit langer Zeit ſind aus der beim Schälen der Korb
weidemn gewonnenen Rinde in einſacher Weiſe Faſern als
Bindematerial für Gärtnereien uſw. gewonnen worden.
Die derzeitige Knappheit an Faſerſtoſffen hat zur Auf
ſindung beſſerer Verſahren der Faſerabſcheidung geführt.
Die gewonnene Faſer kann für ſich zur Herſtellung roher
Gewebe und zur Beimiſchung zu anderen Faſerſtoffen als
Erſatz für Werg beim Gewehrreintgen uſw. Verwendung
ſinden. Ob die vorher auf Gerbſtoff verarbeitete Rinde
r Faſergewinnung noch brauchbar iſt, ſteht noch nichtt. Die Faſerausbeute beträgt 10—20 Prozent der luft

rockenen Rinde. Die Rinde muß in lufttrockenem Zuſtand
ur Faſergewinnung abgeliefert werden, in größere Haufenſriſch zuſammengebrachte Rinde ſchimmelt und iſt dann

zur Faſergewinnung weniger geeignet. Beſonders wert
voll iſt ſolche Rinde die in geordneten Bündeln zuſammen

gelegt wird. Wenn die Schalſtücke gleich beim Schlen
in dieſer Weiſe geordnet werden ſind Koſten
daſür kaum aufzuwenden. Die Rinde von den auf
Faſergewinnung eingerichteten Fabriken in lufttrockenem
Zuſtand ab genommen. U. a. hat ſich die Firma H. Stern
berg jr., Berlin NO., Meyerbeerſtraßze 1-1, bereit erklärt,
lufttrorkene unge ordnete Rinde Preis von 4 Mark für100 Kilo frei Waggon des Abſender abgunehmen. Die

in Deutſchland in einer Schälperiode (November bis Juni)
anſallende Rinde wird auf 6000 Tonnen geſchätzt. Davon
wird in der Winterſchälzeit November bis März,
in der Frühjahrsſchälgeit April bis Juni gewonnen. Die
Weidenrinde dann alſo zur Deckung des in ländiſchen Faſer
hedarfs einen namhaſten Beitrag liefern. Die Weiden
ſchälbetriebe ſollten daher im Intereſſe der Allgemeinheit
auf eine ſorgſame Gewinnung, Behandlung und auf vecht
zeitige Ablieferung der gewonnenen Weidenrinde bedacht
ſein.

Anbau von Mohn. Schon in dem Rundſchreiben
vom 21. Oktober 1915 iſt auf die Notwendigkeit aufmerk
ſam gemacht worden, in dieſem Jahr den Anbau der Hl
früchte auszudehnen, um dadurch den verfügbaren Vorrat
an Nahrungsfekten zu vergrößern. Was insbeſondere den
Anbau des Mohns betrifſt, ſei darauf hingewieſen, daß
das erforderliche Saatgut zum Preiſe von 1 Mk. für das
Kilo vom Kriegsausſchuß für pflangzliche und tieriſche le
und Fette, Berlin W. Kanonierſtraße 29/30, zur Ver
fügung geſtellt wird. In den preußiſchen Provinzen ver
mitteln die Landwirtſchaftskammern den Bezug.

Vermischtes.
Eine glückliche Gemeinde. Die Gemeinde Stein

feld bei Lohr braucht keine Steuern zu zahlen. Die
Bürger erhalten außerdem jährlich Brennholz Die Di
ſtriktsabgaben, die von den Ortseinwohnern zu vezahlen
wären, werden aus dem Gemeindeſächel beſtritten.

Großes Vermächtnis. Die Tochter des Kommerzien
rats Scharpen berg in Hattingen (Puhr) vermachte
letztwillig der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde
225 000 Mk. für wohlkätige Zwecke.

Selbſtmord in Wien. Jn einem Wiener Hotel
nahmen zwei Frauen Gift. Die eine iſt tot, die andere
konnte wieder zum Bewußtſein gebracht und wird wahr
ſcheinlich gerettet werden. Die Tote iſt die in Leipzig ge
borene jährige Pflegeſchweſter Dorothea Strohul-
hol, die andere eine a n h Begleiterin

HindenburgEhrung in Glogau. An den Schulen der
Sdadt Glogau hat einſt der Knabe Hindenburg die Grund
lage ſeines Wiſſens empfangen, bis er 1859 auf der Ka
dettenanſtalt zu Wahlſtatt ſeine militäriſche Laufbahn be
gann. Als der Glogauer Magiſtrat im vorigen Jahre
Hindenburg den Beſchluß mitteilte, an dem ehemaligen
Wohnhauſe der Familie Hindenburg eine Gedenktafel an
zubringen, da wies der Feldmarſchall in einem liebens
würdigen Dankſchreiben darauf hin, wie er ſich mit großer
Freude noch lebhaft der Zeiten erinnere, in denen es ihm
vergönnt war, als Kind und ſpäter gelegentlich als Kom
pagntechef im 3. poſenſchen Jnſanterie Regiment Nr. 58 in
dieſer Stadt zu verweilen. Die feierliche Enthüllung dervon dem Breslauer Bildhauer Paul Schulz geſchaffenen

Gedächtnistafel fand am Sonntag in Gegenwart desStadtkommandanten, Oberſt v. Sulhendorſt durch den

Oberbürgermeiſter Br. Soetbeer ſtätt Die Hindenburg
Taſel iſt aus Bronze gefertigt. Jn einem Medaillon liegt
das Relieſbild des Kopfes in ſeinen getreu kopierten
Linien Unter dem Bilde ſtehen die Worte

Generalfeldmarſchall von Hindenburg
wohnte hier als Kind und Schüler

1855-1859.
Oſterfeſt der internierten deutſchen Soldaten in der

Schweiz. Jm Beiſein von 500 deutſchen e begingen
die zur Erholung am Vierwaldſtädterſee weilenden inter
nierten deutſchen Soldaten das Oſterfeſt, zu dem der König
von Bayern Bier geſtiftet hatte. Jm Waldſtätter Hof zu
Brunnen fand ein Konzert des deutſchen ännergeſang
vereins Zürich in Gegenwart des Fürſten Bülow ſtatt,
der dieſer Tage nach Deutſchland zurückkehren wird. Der
Fürſt gedachte in einer Rede vor allem des Papſtes deſſen
menſchen freundlichen Bemühungen der Geſundungsaufent
halt der Gefangenen in der gaſtlichen Schweiz zu danken
ſei; er ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer

Schweres Unwetter in Peſt. Am zweiten Oſtertag
nachmittags entlud ſich über der Hauptſtadt ein Wolken
bruch, der einen Schaden von mehreren tauſend Kronen
anrichtete. Längere Zeit ſtochte faſt der geſamte Verkehr.
In den tiefer gelegenen Stadteilen ſetzte das Waſſer eine
Anzahl Kellerwohnungen, Lagerräume und einſtöckige
Häuſer völlig unter Waſſer. An mehreren Stellen ſtürzten
Brandmauern ein. Während des gangen Nachmittags
mußten Wohnungen geräumt werden. Mehrere Miets
häuſer und öffentliche Lokale blieben am Abend ohne
Elektriſche Beleuchtung, da die Leitungen ſtark beſchädigt
worden waren. Menſchenverluſte ſind nicht zu beklagen.

Erſtochen. Jn e e e der Lauſitz erſtach
ein ruſſiſcher Gefangener einen itgefangenen, der die
en geäußert Hatte, daß Deutſchland nicht zu be
iegen ſei.

Unglücksfälle auf dem Müggelſee. Am erſten Feier
tage hatte der heftige Weſtwind auf dem Müggelſee ſchwere
Anglücksſälle zur Folge. Ein Doppelſkuller „Helvetig“
kenderte. Die Jnſaſſen konnten gerettet werden. Vier
Ruderboote ſchlugen in kurzer Zeit voll Waſſer und ken
terten Ein Doppelvierer des Damenrudervereins
„Friga“, der mit fünf jungen Mädchen beſetzt war, ſchlug
voll und alle fünf Mädchen fielen über Bord. Es gelang,
vier von ihnen zu retten, ein Fräulein ertvank. Kaum
50 Meter von dieſer UAnglücksſtelle kenterte ein Privatboot,
ein Doppelſkuller, der mit zwei Damen und zwei Herren
beſetzt war. Ein Segler und ein Handhahn konnten nur
einen Mann der Beſatzung retten, der Segler geriet ſelbſt
in Geſahr. Die beiden Damen fanden den Tod in den
Wellen, ebenſo der zweite Jnſaſſe des Doppelſkullers.

Vom Flugzeug erfaßt. Auf dem Aufſſtieg r auf
dem Regensburger Exerzierplatz gelandeten Militär
ſlugzeuge lief das 8 Jahre alte Mädchen des Feldwebel
beutmants Spannagl durch die in dieFlugbahn des letzten Doppeldeckers. Das Kind wurde von
dem Flugzeuge erfaßt und erlitt durch dem Propeller töd
liche Kopſverletzungen. Die beiden Flügzeugflührer, die das
Kind nicht ſehen konnten, trifft keine Schuld

Jliegerabſturz. Uber St. Maxim in (Schweis)
ſtürzte ein franzöſiſches Militärflugzeug ab. Von den Jn
ſaſſen war der Beobachtungsoffizier ſofort tot. Der ſüh
derte Unteroffizier befindet ſich in hoffnungsloſem Zu

ande.

1

indlichen deutſchen Luftſchiffes „L. 19 zu retten

poſtenſchiffe an der engliſchen

Erfolgreiche Unternehmungen deutſcher
Seeſtreitkräfte und Marineluſtſchiff

geſchwader gegen England
Berlin, 26. April. Am 25. April mit Hellwerden

haben Teile unſerer Hochſeeſtreitkräfte die Beſeſtignngs
werke und militäriſch wichtigen Anlagen von Great Dar
mouth und Loweſtoſt mit gutem Erfolge beſchoſſen. Da
nach haben ſie eine Gruppe feindlicher kleiner Kreuzer
und Torpedobootzerſtörer unter Feuer genommen. An
einem der Kreuzer wurde ein ſchwerer Brand beobachtet.
Ein Torpedobootszerſtörer und zwei feindliche Vorpoſten
ſchiffe wurden verſentt. Eines der leßteren war der eng
liſche Fiſchdampfer „King Stephen“, der wie exinnerlich,
ſich ſeinergeit weigerte, die Beſatzung des in Seenot De

Beſatzung des Fiſchdampfers wurde gefangen genommen,die übrigen feindlichen Seeſtreitkräſte zogen ſich zurück.
Auf unſerer e keine Verluſte. Alle Schiffe ſind un
beſchädigt zurückgekehrt. e eihn tig mit dem Vorſtoß unſerer Seeſtreitkräfte
griff in der Nacht vom 24, zum 25. April ein Marine
Uuftſchiffgeſchwader die öſtlichen Grafſchaſten Englands an.
Es wurden Jnduſtrieanlagen von Caämbridge und Nor
wich, Bahnanlagen ber Lincoln, Batterien bei Winterton,
Jpswich, Norwich und Harwich, ſowie feindliche Vor

Küſte mit gutem Erfolge mit
Bomben velegt. Troß heſtigſter Beſchießung ſind ſämt
liche Luſtſchiffe unverſehrt in thren Heimathäfen gelandet.

Flugzeuge unſerer Marineſeldſliegerabteilung in Flau
dern haben am 25. April frühmorgens die Haſenanlagen,
Befeſtigungen und den Flugplatz von Dünkirchen wir
kungsvoll t a velegt. Sie ſind ſämtlich unver
ſehrt zurückgekehrt.n bereits gemeldeten Vorpoſtengefechte vor der
flandriſchen Küſte vom 24. April wurden am 25. April
fortgeſeßt. Dabei wurde durch unſere Seeſtreitkräſte ein
engliſcher Torpedobootszerſtörer ſchwer veſchädigt und ein
Hilfsdampfer verſenkt, deſſen Beſatzung gefangen nach
Zeebrügge eingebracht worden iſt. Unſere Seeſtreitkräfte
ſend auch von dieſen Unternehmungen unbeſchädigt zurück
gekehrt. Der Feind hat ſich aus dem Gebiet der flandri
ſchen ſrüſte wieder zurückgezogen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Unruhen in Dublin.

Amſterdam 26, April. Jn ſeiner Erklärung imUnterhauſe ſagte der Cheſſekretär für Jrland, Birrel,
wie Reuter meldet, folgendes Geſtern mittag brachen in
Dublin Unruhen aus. Eine große Anzahl Leute,
die mit der als Sinnſein bekannten revolutionären Ver
einigung in Verbindung ſtehen und größtenteils bewaffnet
waren, beſetzte St. Stephens Green, ergriff gewaltſam
Beſitz vom Poſtamt, zerſchnitt dort die Telegraphen und
Fernſprechleitungen und beſetzte ſchließlich auch Häuſer in
den Hauptſtraßen und entlang dem Kat. Im Taufe des
Tages trafen aus dem Lager von Currach Soldaten ein,
die jetzt Herren der Lage ſind. Soweit hier bekannt iſt,
ſind drei Ofſiziere, vier oder fünf Solbaten, zwei treu
gebliebene Freiwillige und zwei Polizeibeamte getötet wor
den. Verwundet wurden vier ver un re eren
oder acht Soldaten und ſechs treugebliebene Freiwillige
über die Verluſte der Anhänger der Sinnfein Bewegung
ind noch keine genauen Mitteilungen eingegangen. Nach

eldungen aus Cork, Limerick, Ennes, Tralee und Tip
perary haben ſich dort e ereignet.

Vom großen Hauptquartier.
Berlin, 26. Aprik. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich des Kanals von La Baſſee wurde der Angriff

ſtärkerer engliſcher Abteilungen gegen von uns beſetzte
Sprengtrichter nach heftigem Nahkampf abgeſchlagen. Der
Minenkrieg wird von beiden Seiten mit Lebhaftigkeit
fortgeſetzt.

Weſclich von GivenchyenGohelle beſetzten wir die
Trichter zweier gleichzeitig geſprengter deutſcher und eng
leſcher Stollen, machten einige Gefangene und erbeuteten
1 Maſchinengewehr.

Erſolgreiche Patrouillenunternehmungen unſererſeits
fanden zwiſchen Vailly und Craonne ſtatt.

Ein erwarteter franzöſiſcher Teilangriff gegen den
Wald ſüdweſtlich von Ville-auxBois wurde abgeſchlagen.
Es ſind 60 Franzoſen gefangen genommen und Ma-
ſchinengewehr erbeutet.

Auf der Höhe von Vanquois, nordöſtlich von Avveourt,
und öſtlich „Toter Mann“ waren Kämpfe mit Handgra
naten im Gange.Angriffsabſtichten des Feindes gegen unſere Gräben
zwiſchen „Toter Mann“ und Couretteswäldchen wurden
erkannt und durch Feuer gegen die bereitgeſtellten Trup

pen vereitelt. eSſtlich der Maas entwickelten die beiderſeitigen Ar
tillerten eine lebhafte Tätigkeit.

Nordöſtlich von Celles Vogeſen) brachte uns ein ſorg
fältig vorbereiteter Angriff in den Beſiß der erſten und
zweiten franzöſiſchen Linie auf und vor der Höhe 542. Bis
in den dritten Graben eingedrungene Abteilungen ſpreng
ten dort zahlreiche Unterſtände. An unverwundeten Ge
fangenen ſind 84. Mann, an Beute 2 Maſchinengewehre
und 1 Minenwerſer eingebracht

Abgeſehen von anderen Fliegerunternehmungen belegte
eines unſerer Flugzeuggeſchwader öſtlich von Clermont
den franzöſtſchen Slughafen Brocourt und den ſtark be
legten Ort Tubecourt mit einer großen Zahl von Bomben.
Zwei feindliche Flugzeuge ſind über Fleury (ſüdlich von
Donaumont) und weſtlich davon im Luſtkampf abgeſchoſſen.

Deutſche Heeresluſtſchiffe haben nachts die engliſchen
Befeſtigungs und Hafenanlagen von London, Colcheſter,
Ramsgade, Black Water, ſowie den ſranzöſiſchen Hafen
und die großen engliſchen Ausbildungslager von Etaples
angegriffen

Sſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Front keine weſentlichen Ereigniſſe.
Ein deutſches Flugzeuggeſchwader warf ausgiebig

Bomben auf die Flugplätze von Düngaburg.
Balkan Kriegsſchauplatz

Nichts Neues.
Oberſte Heeresleitung. (W. T.
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